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8. Jahrg
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Wenn über unſern Heimatlanden
Erliſcht der Geiſtesfreiheit Schein,
Wenn mit der Knechtſchaft eh'rnen Banden
Bricht eine lange Nacht herein:

Dann ſtehen wir treu mit Herz und Hand
Geſchloſſen im Kampf um ein Vaterland.

Die Arbeit herrſche! Blühend' Leben
Jm Joch nicht mehr von gleißend' Erz!
Vor dem Geſchöpf ſoll nimmer beben
Der Schöpfung Herr in Angſt und Schmerz!

Dann ſtehen wir treu mit Herz und Hand
Geſchloſſen im Kampf um ein Vaterland.

Nicht hemmt man unſre Siegeszeichen
Durch Kerkerſchmach, Verfolgung, Hohn;
Die Phariſäerbrut muß weichen
Und ſiegen wird der Arbeit Sohn!

Dann ſtehen wir treu mit Herz und Hand
Geſchloſſen im Kampf um ein Vaterland.

mm
Melodie: Vom hoh'n Olymp herab c.

O Menſchenwürde, heiß umſtritten!
O Frauenehre, Jugendglück!
Wenn ringend wir auch blutig litten:
Wir bringen euch der Welt zurück!

Dann ſtehen wir treu mit Herz und Hand
Geſchloſſen im Kampf um ein Vaterland.

Ein einig' Volk!

nS

Jn ihm darf nicht in Fron und Ketten,
Als Werkzeug nur der Gier nach Gold,
Sich ſtreitend um die Arbeitsſtätten
Den Mietling kränken Hungerſold!

Dann ſtehen wir treu mit Herz und Hand
Geſchloſſen im Kampf um ein Vaterland.

Wie unter bangen Ungewittern
Der Felſen trotzt, vom Sturm umtoſt,
So laßt uns nimmermehr erzittern,
Die Bahn geht aufwärts, ſeid getroſt!

Dann ſtehen wir treu mit Herz und Hand
Geſchloſſen im Kampf um ein Vaterland

Zuſammenhalten!
Genoſſen ſtets in Freud und Leid;
Dann weichen feindlichſte Gewalten
Uns Rittern, uns, der neuen Zeit!

Drum, Brüder, hoch zum Schwur die Hand!
So baut Euch Heimat, Vaterland!

Ein ſtiller Genoſſe in NRaumburg.

Der 1. Mai.
Zum achtenmal begeht die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft

der Erde das Weltfeſt der Arbeit und bekundet feier-
lich, daß das vor einem halben Jahrhundert als Weck und
Mahnruf hinausgeſandte Wort unſerer großen Vorkämpfer:
Marx und Engels, ſich verwirklicht hat das Wort:

Proletarier aller Länder vereinigt Euch!
Der Zweck dieſes Weltfeſtes, das die Abgeſandten der

Proletarier aller Länder am internationalen Arbeiterparla-
ment des Jahres 1889 zur Jahrhundert Feier des Baſtillen
ſturms in Paris gründeten, war, iſt und wird ſein die
Feier des Neuen Bundes, den die Unterdrückten und
Ausgebeuteten der kapitaliſtiſchen Mißwirtſchaft abgeſchloſſen

haben, um die Freiheit und Gleichheit, welche das
Bürgertum als Jdeal bingeſtellt, aber durch ſeine Thaten mit
Füßen getreten hat, in der Geſellſchaft und im Staate zur
Wahrheit zu machen zur Wahrheit zu machen nicht für
wenige Bevorzugte, ſondern für die geſamte Menſch-
heit ohne Unterſchied der Nativnalttät, des Glaubens, des
Geſchlechts. Gleichheit alles deſſen, was Menſchenantlitz
trägt,“ die Freiheit aller bei Gleichberechtigung, die nur
dann aufhört eine Lüge zu ſein, wenn allen Gliedern der
menſchlichen Geſellſchaft ein menſchenwürdiges Daſein und,
je nach der Fädigkeit und den Bedürfniſſen des einzelnen,
der Genuß der durch die Arbeit aller erzeugten Güter
und Kulturerrungenſchaften geſichert iſt.

Darum iſt der 1. Mai ein Feſt des allgemeinen
Menſchentums, und von jedem zu feiern, der die Ver
wirklichung der Menſchheits-Jdeale anſtrebt nicht von
den Arbeitern allein, obgleich heute, ſo lange die Baſtille
des Kapitalismus noch nicht gebrochen iſt, wie im vorigen
Jahrhundert die Baſtille des Feudalismus, die Arbeiterklaſſe
den Vorkampf zu führen und die Heerrahmen auszufüllen
hat für den von der Bourgeviſie ihr aufgezwungenen
Klaſſenkampf, welcher der Kampf iſt für die Vernich-
r der Klaſſenherrſchaft und für die Befreiung
der Arbeiterklaſſe, die keine Herrſchaft und keine Ausbemung
mehr dulden wird, und deren Sieg darum der Sieg der
Menſchheit iſt ihre Befreiung von dem Doppeljoch der
olitiſchen und wirtſchaftlichen Sklaverei, und von dem
chlimmeren Joch planmäßig gepflegter Dummheit und

planmäßig verbreiteter Vorurteile.
Da der Kampf ein körperlich wie geiſtig ſtarkes Geſchlechterheiſcht, ringt die Arbeiterklaſſe um rer weiche

mörderiſche Ausnützung der Arbeitskraft verhindern, die ge
ſundheirsſchädigende Wirkung der kapitaliſtiſchen
nach Möglichkeit beſeitigen und der Arbeiterklaſſe die zu
ihrer Ausbildung und Körperpflege notwendige freie, d.
arbeitsloſe Zeit gewähren ſollen.

Darum fordern wir von der heutigen Geſellſchaft
Arbeiterſchut- Geſehe, vor allem den Achtſtundentag, derbei dem Stande unſerer Jnduſtrie ſchon heute wohl Kuh

führhar iſt.
Dieſer Forderung, wie den weiteren allgemein menſch-

lichen Kulturforderungen, die nur durch die ſozialdemokra-
tiſche Umgeſtaltung der Produktion zu verwirklichen ſind, iſt
der 1. Mai geweiht, der Tag der großen Heerſchau,
wo die internationale Sozialdemokratie ihre eigene Armee
zählt und die Armee der Feinde.

Umſonſt haben die Feinde ſich bemüht, uns den 1. Mai
zu entreißen. All ihre Anſtrengungen hatten nur zur Folge,
unſeren Bund feſter zuſammen zu ſchweißen. Und wenn in
dieſem Jahre namentlich das deutſche Geldprotzentum, über-
mütig gemacht durch ſeinen vermeintlichen Sieg in dem
Hamburger Hafenorbeiterſtreik, die deutſchen Arbetter durch
Drohungen von der Feier des 1. Mai abſchrecken will, ſo
lachen wir ob ſolchen Beginnens und danken unſeren Fein-
den, daß ſie ihre Kulturfeindlichkeit und ihr Unverſtändnis
der Kulturaufgaben ſo augenfällig zur Anſchauung bringen
und für die Berechtigung, für die Notwendigkeit des Sozia
lismus wider Willen ſo beredtes Zeugnis ablegen.

Der neue Bund kann durch keine feindliche Macht mehr
gebrochen, durch keine That der Liſt oder Gewalt auch nur
gelockert werden. Unſere Feinde können vergewaltigen, aber
ſie können keinen Erfolg mehr davon tragen. Sie können
nur zerſtören, nicht ſchaffen. Und ihr Zerſtörungswerk
richtet ſich, weil die Logik der Thatſachen für uns ſpricht,
für uns arbeitet, in letzter Linie ſtets gegen ſie ſelbſt.
Sie erſtreben das Unmögliche: die geſellſchafilichen und
ſtaatlichen Entwickelungsgeſetze willkürlich zu ändern und
umzukehren. Jn der Aera des Kapitraliemus mittelalterliche
Einrichtungen herſtellen, der modernen Jnduſtrie die Feſſeln
modernden Zunftplunders anlegen wollen, iſt akberwitzige
Donquixoterie; und die Fortſchritte der ſozialiſtiſchen Be
wegung aufhalten wollen, iſt ebenſo ſinnlos, ebenſo eitel,
als der Verſuch wäre, das Waſſer aufwäris ſtrömen zu
machen ſtatt abwärts. Die Geſetze, die für die Staats und
Geſellſchaftsentwickelung gelten, ſind ebenſowenig umzuſtoßen
wie die Naturgeſetze der Schwere, des Falles, der An-
ziehungskraft der Körper. Und die Feinde des Sozialismus,
die in blinder Verkennung des Weſens der Dinge das Un-
mögliche anſtreben, bekunden bloß ihre Thorheit und
ihre Ohn macht.

Was iſt aus ihnen geworden, aus den Hoheprieſtern und
Preisfechtern des Kapitalismus, aus den Rittern, die wie
der Sankt Georg unter dem Triumphgeſchrei der Bourgeoiſie
auszogen, den Drachen des Sozialismus zu töten was
aus den Bongaparte, den Bismarck, den Crispi, den Putt.
kamer, und wie ſie alle heißen mögen? Die Geſchichte iſt
zur Tagesordnung über ſie weggegangen der Felsblock,
den ſie bergauf wälzen wollten, iſt ihren Händen entglitten
und hat ſie mir ſich in den Abgrund geriſſen und zer-
ſchmettert. Und glücklich ſind noch die unter ihnen, die der
mitleidige Tod davor bewahrt hat, zollweiſe zu ſterben, und
lebende Zeugen ihrer eigenen Vernichtung durch die von
ihnen geleugneten Kräfte zu ſein.

Das Los der Bonaparte, der Bismarck, der Crispi
wird das Los aller derer ſein, die das Gleiche zu thun

ſich noch unterfangen. Mächtigere Feinde, als die wir bis-
her gefunden, können uns nicht erſtehen. Jm Gegenteil
das Machtverhältnis muß, im Verlauf der wirtſchaftlichen
Entwickelung, für uns immer günſtiger, für unſere Feinde
immer ungünſtiger ſich geſtalten. Das iſt nicht ein
frommer Wunſch, den wir für Wahrheit ausgeben. Es iſt
eine innere Notwendigkeit. Denn der Kapitalismus
lebt von der Zerſtörung des Eigentums und muß, will er
nicht Selbſtmord verüben, das arbeitende Volk ausbeuten,
die mittleren Schichten der Geſellſchaft, die noch eine gewiſſe
wirtſchaftliche Unabhängigkeit zu erhalten wußten ihres
Eigentums berauben und damit die Zahl der Proletarier
vermehren das heißt die Zahl ſeiner Feinde und
unſerer Rekruten.

Wer aber ſind denn die Verteidiger des Kapitalismus?
Betrachten wir ſie. Nehmen wir die Millionen der Wähler,
die bei den letzten Reichstagswahlen für die Kandidaten der
kapitaliſtiſchen Parteien geſtimmt haben. Waren es Kapi-
taliſten? Mit nichten. Der Kapitaliſten ſind in ganz
Deuiſchland höchſiens einige Zehntauſend. Und Millionen
ſind's, die noch unter die Fahnen des Kapitalismus geſchart
ſind. Schauen wir zu. Die ungeheuere Mehrzahl ſind Ar-
beiter, Kleinbauern, Kleinbürger, Handwerker

alles Opfer des Kapitalismus, die ihren Todfeinden
Heerfolge leiſten. Warum? Weil ſie noch nicht begriffen
haben, daß es der Kapitalismus iſt, der ihr Elend ver
ſchuldet. Mit jedem Triuwph des Kopitalismus nimmt aber
ihr Elend zu, vergrößert ſich die Zahl der in hoffnungsloſes
Proletariat Herabgeſtoßenen, deren Rettung den Sturz des
Kapitalismus zur zwingenden Vorausſetzung hat. So ver-
mindert ſich denn von Tag zu Tag die Armee unſerer Feinde,
und vergrößert ſich in gleichem Maße die Armee der inter-
nationalen Sozialdemokratie. Die wachſende Zahl unſerer
Wähler bei den Reichstagswahlen zeigt ziffernmäßig die
Propaganda des Kapitalismus für den Sozia-
lismus. Die Boucgeoiſie muß, wie ſchon im Jahre 1848
das „Kommuniſtiſche Manifeſt“ ſagte, ſeine eigenen Toten
gräber, das Proletariat, großziehen.

So hoffen wir nicht auf den Sieg „hoffen und
harren macht manchen zum Narren!“ wir wiſſen, daß
der Sieg unſer iſt, daß er uns durch die geſamte wirtſchaft
liche und ſtaatliche Entwickelung, durch unſere Feinde ſelbſt
in die Hände geſpielt wird.

Als im Juli 1889, vor jetzt acht Jahren, der erſte Mai
zum Weltfeſt der Arbeit erhoben wurde, war Deutſchland
das einzige Land, in welchem die ſozialdemokratiſche Partei
im Parlament einen Machtfaktor bildet. Und heute
Jnnerhalb dieſer acht Jahre hat die deutſche Sozialdemo
kratie das Sozialiſtengeſetz zerbrochen, Fürſt Biemarck, den
Blut und Eiſenmann, nach zwölffährigem Kampf auf L ben
und Tod üderwunden, und die Zadl ih er Wahlſtimmen
mehr als verdoppelt. Die franzöſiſche Sozialdemokratie
ſt in das W eingezogen, ſie verwaltet einen nam
haften Teil franzöſiſchen Gemeinden und iſt die regſamſte
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i eichſte Partei Frankreichs geworden, wenn ſieh n e et laplaliſtiſchen Parteien
noch nicht voll durchzuführen vermag. Jn

elgien und Oeſtreich haben die Arbeiter in heißem
ſich das Wahlrecht erobert, und obgleich es weit

enffernt iſt, frei und allgemein zu ſein, großartige Wahl
erfolge uad eine hocheinflußreiche Stellung im Parlament
erworben; in England vollzieht ſich langſam aber ſtetig
der Eintritt der Arbeitermaſſen in die Sozialdemokratie.

Ueberall Sieg! Ueberall Fortſchritt! Ueberall Vormarſch!
Alles iſt gegen uns verſucht worden, und alles iſt miß
lungen. Jeder n Schlag der Feinde hat ſich

en ſie ſelbſt gerichtet.
Allianz des Geldſacks, der Kutte und

des dynaſtiſchen Abſolutismus wird mit ihren chimäriſchen
Reaktionsplänen zu Schanden werden, an der heiligen
Allianz des arbeitenden Volks aller Länder,
das Friede, Freiheit und Gerechtigkeit will.

Sie ſcharen ſich abermals e einem verzweifelten Anſturm
zuſammen die Feinde. ögen ſie thun, was ſie nicht
laſſen können. An unſeren Reihen wird ihre Macht zer-
ſchellen wie Glas an einer Granitwand

Und morgen halten wir Heerſchau. Wir blicken ſtolz in
die Vergangenheit, und, froh der Gegenwart, ſtolzer noch in
die Zukunft, die uns gehört.

Wir erneuern den Schwur der Waffengenoſſenſchaft mit
den Proletariern aller Länder, und den Schwur der Treue
bis in den Tod.

Vorwärts für den Achtſtundentag!
Vorwärts für die Befreiung der Arbeiter-

klaſſe!Vorwärts für die Befreiung der Menſchheit!
Ein Hoch den Kampfgenoſſen des Erden-

runds!
Es lebe die internationale, völkerbefreiende

So zialdemokratie!
Nieder mit dem Kriegsmoloch und ſeinen An-

betern und Trabanten!
Und Hoch der 1. Mai!

Tagesgeſchichte.
Zum Auswanderungsgeſetze haben die ſozialdemo

kratiſchen Abgeordneten folgende Anträge geſtellt:
1. den S 14, Abſatz 2 folgendermaßen zu faſſen: Die

Erlaubnis bei Erfüllung der vorſtehenden Erforderniſſe darf
nicht verweigert werden, wenn nicht Thatſachen vorliegen,
welche die Unzuverläſſigkeit des Nachſuchenden in Beziehung
auf den beabſichtigten Geſchäftsbetrieb darthun.

2. S 14, Abſatz 2b zu ſtreichen.
3. 8 14. Abſatz 3: „Die erteilte Erlaubnis iſt nur dann

zu widerrufen, wenn den Erforderniſſen nicht mehr genügt
wird, an welche die Erteilung der Erlaubnis gebunden iſt;
ſowie, wenn aus Handlungen oder Unterlaſſungen des Jn
habers der Mangel derjenigen Eigenſchaften erhellt, die bei
Erteilung der Erlaubnis vorausgeſetzt werden mußten

Der Reichstag wolle beſchließen: Jm S 24, Abſatz b die
Worte „oder Polizeibehörde“ zu ſtreichen.

Dem S 37 folgenden Abſatz zuzufügen: „Die vom Bundes-
rat erlaſſenen Vorſchriften ſind durch das Reichsgeſetzblatt
zu veröffentlichen und dem Reichstage bei ſeinem nächſten
Zuſammentritt zur Kenntnisnahme vorzulegen.

Die rabiate Stimmung der Zünftler in Bezug
auf die Handwerkervorlage macht die Konſervativen völlig
ratlos. Was ſollen ſie thun Mit den Zünftlern wollen
ſie es nicht ganz verderben, aber ſie haben doch das Gefühl,
daß die ganze „große Aktion“ ſcheitern könne, wenn ſie deren
Forderungen acceptieren, weil einfach eine Regierung nicht
von allen Erforderniſſen der Zeit in ſo bornierter Weiſe
abſtehen kann, wie es die Zünfitler thun. Dieſe völlige
Rarloſigkeit ſpiegelt folgende Auslaſſung der Konſ. Korreſp
wieder

„Es muß der Wahrheit gemäß anerkannt werden, daß die Hand
werksvorlage viel Gutes und Nützliches enthält, ſo daß es
politiſch unklug wäre, ſich eigenſinnig zu zeigen und den Stab
darüber zu brechen nur, weil ſie nicht alles auf einmal
bringt. was doch ſchließlich gebracht werden muß. Wir halten
nach wie vor an der Ueberzeugung feſt, daß eine durchgreifende
Beſſerung der Laze des Geſamthandwerks nur bewirkt werden
kann. wenn man Zwangsinnungen einführt und dieſe zu den
Trägern genoſſenſchaftlicher Einrichtungen macht und wenn man
auf der Grundlage der ohbligatoriſchen Prüfung für Meiſter und

c

llen die goldene Dreiheit des Handwerks wieder herſtellt.Le vieſem Standpunkte betrachtet, iſt der vorliegende Handwerks

eſetzeniwurf aber keinesfalls abſolut unannehmbar.
war bietet er wert und was er bietet, muß teilweiſe ernſthaft

t werden, allein er ſ dem Handwerke zwei wichtiget tungen auf denen mit de weiter gebaut werden kann
Die Handwerkskammer und die Regelung der Lehrlings Aus-

ung.“bilden. Die Vorlage iſt nicht gut, ſie iſt aber auch nicht
ſchlecht; ſie muß alſo „verbeſſert“ werden, im Sinne der
Zünftler natürlich. Aber dann ſagt der Bundesrat vermut-
ſich Nein und dann ſind die Zünftler und ihre Schildträger
die Blamierten.

Was Michel zahlen muſß. Ueber die Reichsein-
nahmen liegt nunmehr für das ganze abgelaufene
Etatsjahr 1896/97 der Abſchluß vor. Nach Abzug aller
Ausfuhrvergütungen erbrachten die Zölle und emeinſchaft
lichen Verbrauchsſteuern an Solleinnahmen, alſo einſchließ
lich der kreditierten Beträge 724 600 065 M. gegen 726 469 174
Mark im Etatsjahr 1895/96. Die zur Reichskaſſe
Jſt- Einnahme betrug zuſammen 730 049 362 M.,
und zwar

1896 gegen 1895vlle 432672 769 M. mehr 60419 775 M.abakſteue 11850 28441 mehr 8572514uckerſteuer und Zuſchlag
W hen 93322085 mehr 12634 281
Saleſteuer. 46731 666 mehr 1 340 595
Maiſchbottich- u. Brannt

weinmaterialſteuer 14 191 440 weniger 2553 042
Verbrauchsabgabe von

Branntwein und Zu
ſchlag zu derſelben.

Brennſteuer
Brauſteuer und Ueber

gangsabgabe von Bier
Dazu kommen:
Stempelſteuer f. a. Wert

102 428 466 mehr 6638 667
921 864 weniger 71 390

27 930 53583 mehr 1049001

papiere 15066676 weniger 423 499b. Kauf und ſonſtige
Anſchaffungsgeſchäfte. 13260 567 weniger 6628 551

c. Loſe zu: Privat
lotterien 3 669 553 mehr 600 255Staatslotterien 14 476 991 weniger 1260 791

Spielkartenſtempel 1 504 793 mehr 81624
Wechſelſtempelſteuer 9 186 975 mehr 452 467
Poſt- und Telegraphen-

verwaltung 299 722 377 mehr 12672 761
Reichs Eiſenbahn Ver-

waltung 71573 000 mehr 3 664 000
Vergleicht man dies Einnahmeergebnis mit dem Etats

voranſchlag, ſo iſt das ein Mehr aus den zu Ueberweiſungen
an die Einzelſtaaten beſtimmten Einnahmen um rund 76
Millionen Mark, aus den dem Reiche verbleibenden Ein
nahmen um rund 30 Millionen Mark. Das entſpricht faſt
genau der vom Reichsſchatzſekretär Mitte Februar in der
Budgetkommiſſion gegebenen Schätzung, nur die Ueberweiſungs-
einnahmen ſind um 1 Million höher, als man angenommen
hatte. Erwähnt ſei, daß die eigenen Reichseinnahmen in
den letzten beiden Monaten durch Einbuße bei der Zucker
ſteuer ſich vermindert haben ſchon im Februar betrug dieſe
Einbuße 5 Millionen, im März wiederum 3 Millionen, und
die geſamten eigenen Reichseinnahmen haben ſich in den
beiden letzten Monaten des abgelaufenen Etatsjahres um 7
Millionen Mark verſchlechtert

Schulpaläfte in der Mark. Am 27. April vor
mittags brannte das altersſchwache, mit Stroh gedeckte Schul
haus in Gr FFredenwalde in der Uckermark gänzlich nieder.
Leider hat dabei die junge Lehrerfrau den Tod in
den Flammen gefunden, während die Schulkinder, der
Lehrer und ſein kleines Kind gerettet wurden. Das alte
Schulhaus war kaum noch bewohnbar, trotzdem blieb es im
Gebrauch, weil, wie man der Voſſ. Ztg. ſchreibt, der Patron,
Herr v. Arnim-Gr.-Fredenwalde keine Beitragepflichten
zu einem Neubau zu haben glaubt, die nur aus Büdnern
und kleinen Eigentümern beſtehende Gemeinde dagegen zu
arm iſt, um einen Neubau anszufüßren. Jn dem Dorfe
Fergitz, Poſt Gerewalde, Patronat o. Arnim Suckow,
befindet ſich auch noch ein ſolch fragwürdiges, mit Rohr ge
deckies Schulhaus, deſſen Dach bequem von einem Manne
mit der Hand zu erreichen iſt. Wie lange werden ſolche
öffentliche Menſchenfallen auf dem Lande noch geduldet wer-
den Sollen durchaus erſt noch Schulkinder bei ausbrechen
den Bränden mit verbrennen, ehe ſolche Gebäude beſeitigt
werden

Helene.
Roman in drei Büchern von Minna Kautsky.

19 (Rachdruck verboten.)Der Ruſſe nannte ſich Lazar Alexandrowitſch Dodukoff. Er
war gedrungen und muekulos gebaut und beſas mitlere Körper-
größe. Auf dem weißen, kräftigen Halſe ſaß ein ausdruck
v Kopf, der durch das dichte Haar vielleicht zar zu mächtig
wirkte

Es lockte fich ar der Stirne am Hinterkopf war es kurz ge
ſchnitten und kräuſelte ſich trotzdem lief in den Nacken hinab
Auch ſein Bart den noch kein Peeſſer in ſeiner jugend ichen Ueber
wucherung geſtört hatte war gelockt, alles an ihm ſtrotzend von
Kr ſt und Geſundheit.

Er hielt noch immer die Taſche in der Linken, während die raſch
um erſchweifende Auen die Um,ebung mit der Genauigkeit eines
Polizeiſpions muſterten.

„Ta wohnen Mutter und ich“, erklärte Konrad, „und hier iſt
Deine Stube, wenn es Dir gefällig wäre

Die beiden begab n ſich in dieſelbe. Als ſie wieder heraustraten,
waren ſie in ein lebhiftes Geſpräch ver v'ckelt.

Lazar ſprach das Deutſche korrekt und fließend, wenn auch mit
weichem jlaviſchen Accent.

Mat der Lebe diakeit eines Südländers erzählte er von ſeiner
nordiſchen Heimat und wie jeder von ihnen doch nur daran denke,

r r zurückzukehren.
War s auch nur um uns dort hängen zu laſſen“, ſetzte er miteinen Lächeln hinzu. gen zu laß ſes n

prach von der Emiyration und erwähnte Lawrow's, des
er da n Paris lebe. Er ſtehe mit ihm inrege ger Korreſporndenz. zwrow würd eher adroſi ren o ürde ſeit Bri fe nun

n un esungener Weiſe hatte er ſich an das Fenſter ge etzuund ſchlühte mit ſichtüchem Behagen den DTuſt ber t

er wen di wir e über ihn hirſtrömte,
e Bewegung e auf der Straße enraſchen Aug: n dann b ninanden woar, leukie ſeine
T quſeeſtellten Wagen begannen der Reihe nach vor

in junges Mädchen, ganz weiß gekleidet, mit Mycihen im

R n Uelzen Den ſtehen Kann in Lohndiffe
renzen. Zuzug iſt fernzuhalten.

Achtung, etallarbeiter! Zwiſchen den Arbeitern
und der Direktion der Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft vorm.
C. L. Strube in Ragdfe er ſind Differenzen ausgebrochen.

Achtung, Maler! Haltet den Zuzug fern nach Heilbronn,
b Lörrach (Baden), Sangerhauſen, Stuttgart, Würzburg
und Wilhelmshaven.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 30. April.

Redaktion und Expedition des Volksblattes
ſowie die Volksbuchhandlung bleiben am Mai
geſchloſſen.

Die Vertrauensmänner aller Orte im Verbreitungs
bezirk des Volksblattes werden erſucht, darauf bedacht
zu ſein, daß noch am Abend des 1. Mai, ſpäteſtens aber
im Laufe des Sonntags kurzgefaſtte Berichte über den
Verlauf der Maifeier an die Redaktion des Volksblattes
abgeſendet werden.

Ergebnislos verlaufen ſind trotz
Debatten die Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und der
von den Stadtverordneten eingeſetzten Konfliktskommiſſion. Jeder

Teil verharrte auf ſeinem Standpunkte. Die Stadiverord-
neten Verſammlung am Montag wird das entſcheidende Wort
zu ſprechen haben.

Zum Recchtsſtreit zwiſchen Halle und Gie-
bichenſtein wird uns geſchrieben An die Unterdrückung und
Niederhaltung des Armen durch den Reichen im jetzigen Klaſſen-
ſtaate wird man erinnert, wenn man ſieht, wie die Groß-
ſtadt Halle, welche ſonſt Geld hat für Monumentalbauten ec.,
ſich wehrt, der armen, ſchnell wie ein Pilz aus der Erde
geſchoſſenen Nachbargemeinde Giebichenſtein einen Jahres
zuſchuß von 9000 M. zu den Ausgaben für Zwecke des
öffentlichen Volkeſchnlweſens zu bewilligen. Noch vor 35
Jahren hatte der erwähnte Vorort eine Schulklaſſe und jetzt
durch Zuzug zohlreicher, in halleſchen Großbetrieben be-
ſchäftigter Arbeiter deren fünfundvierzig! Die Gemeinde
iſt genötigt, in Kürze ein ſiebentes großes Schulhaus mit
12 Klaſſen zu erbauen und da bringt Herr Bürgermeiſter
v. Holly es fertig zu behaupten, es fehle dafür jeder Nach-
weis, daß infolge der hier in Frage kommenden Kinder
(deren Väter in Halle arbeiten) mehr Lehrer angeſtellt oder
große Schulräume von Giebichenſtein beſchafft werden müßten.

Jeder, der einigermaßen mit den hieſigen Verhältniſſen
vertraut iſt, weiß, daß die beiden eng mit einander ver-
wachſenen Orte bezüglich des Verkehrs und der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe in innigſter Verbindung ſtehen das weiß
ſowohl die Regierung in Merſeburg wie der hochwohllöbliche
Magiſtrat der Stadt Halle, denn ſie ſelber haben beide ſchon
1888 die Eingemeindung Giebichenſteins beantragt. Daß
ſich die Stadt um den Zuſchuß drücken will, iſt echt „chive-
ſich“. Der Vorſitzende des Oberverwaltungsgerichts empfahl
den Parteien „in dieſer Angelegenheit das Oberverwaliungs-
gericht nicht wieder mit ihrem Beſuche zu erfrenen“. Hoffent-
lich verſteht man endlich den Winkl!l Man ſehe von
jedem Zuſchuſſe ab und verleibe den Vorort
ein, weiche Forderung im ſozialdemokratiſchen Programm
für die Arbeitervertreter in hieſigen Stadtverordneten-Kolle-
gium längſt vorgeſehen iſt. E. C.Die weibliche Leiche, welche am Montag bei der Saal
ſchloßbrauerei aus der Saale gezogen wurde, iſt als die der 18jähr.Marie Täglich aus Schlettau keſognosgiert worden. Das Mäd-
chen war im Dienſte des Dampffſägewerksbeſitzers Gräb in der
Taubenſtraße geweſen und fühlte ſich Mutter. Als Vater des zuerwartenden Kindes wird eine dem Dienſtverhältnis paheſtehente

Perſon bezeichnet Vor fünf Wochen verließ es den Dienſt. Wie
die ſchon im erſten Berichte erwähnte lange Schnittwunde am
Haiſe zu erklären iſt darüber iſt noch keine Aufklärung gegeben.

Rechtes Unglück hätte Donnerstag früh gegen 6 Uhr vor
dem Neubau gr. Ulrichſtraße 9 ſich ereignen können. Als ein Ar-
beiter über die Bauplanke ſtieg, ſtürzte dieſelbe um, und die fünf
oder ſechs gerade Vorbeigehenden wären arg verletzt, wenn nicht
erſchlagen worden waren ſie nicht auf die ihnen drohende Gefahr
durch Zuruf rechtzeitig aufmerkſam gemacht worden, ſo daß ſie
hurt g beiſeite ſpringen konnten. Die Planke ſoll mangelhaft be
feſtigt geweſen ſern.

Kleine Unfälle. Jn die hieſige Klinik gebracht wurde der
kleine Sohn des Ardeiters Ringleb aus Rottelsdorf. Er war
überfahren worden, als er ſich an einen Ackerwagen hatte hängen
wollen. Durch einen Möbelwagen wurde eine Markiſe in der
Leipziger Straße weggeriſſen. Jn einer hieſigen Buchbinderei
ſchnitt ſich ein Lehring au- Nietleben, als er ſich ouf den Ruf
des Meiſters umdrebte, ein Stück Kuppe eines Fingers ab.

Haar, war 'am Arme eines ſehr diſtinguiert ausſehenden jungen
Mannes aus dem Hausthor getreten und wartete bis eine ältere
Dame vor ihr in den Wagen ſtieg

„Jhr habt eine Hochzeit im Hauſe fragte Lazar „aber dieſe
Braut iſt der leibhaftige Frühling wirklich reizend wer iſt
das Mädchen

aulein Röder“ ſagte Konrad, bemüht, ſeiner Stimme einige
Feſt keit zu geben.

„Wie? Roder's Tochter Und das ſagſt Da mir erſt jetzt
„Sie heiratet einen Bourgeors“, ſtieß Konrad zwiſchen den

Zähnen hervor.
„Lazar wantte ſich um. Der junge Arbeiter ſtand aufrecht h nter
ihm, blaß mit gerunzelten Brauen, den Kopf wie in Erſchöpfung
gezen das Fenſter gelehnt, ohne hinauszuſchauen. Jn dem Augen
blick hörte man das Geraſſel der Wazen, die im raſcheſten Tempo
die Straße hinabfuhren, ſi nahmen den Weg zur Kirche.

La ar erriet alles Er ſchloß die Au en zur Hälfte und jener
melancholiſche Zug, der den Ruſſen im Exil eigertümuich iſt, trat
in T Geſicht dann ſagte r lene wie zu ſich ſelbſt

„Alle zarten und zärtüchen Gefühle ſind nichts fü ſich hle ſind nichts für uns, ſie
Konrad hatte eine Bewegung der Ungeduld
Es ärgerte ion, ſich durchſchart zu wiſſen.

gen har legte gleichiam wie heſchwichtigend, die Hand auf ſeinen
m

„„Weßt Du, was Netſchajem ſagt: Je mehr ein Revolutionär
einem Klove gleicht, um ſo näher der Vollkommenheit,“

„Uod Du alaubſt, daß man ſich mit funfur zwanzig Jahren zu
einer ſolchen Volltommenheit emporichwingen fönne?“ gab Konrah
gereizt zurück.

Lazar zuckte die Achſeln. „Man muß ehen ſuchen, raſch älter
zu we den,“

Feine Lippen kräuſelten ſich urd wie in Selbſtoerſpotung fügte

er hinzu Ah e hin m ele a Lund iſt doch erſt in Jahn, da auch ich mit ine W
Kirche gefahren bin
s ſt ihn an. Dann fich 9ewolſenn dem enSchmert nie u e h zu er Gcbaren pwingend, ehe eſich hein Freunde en b erhere 7“
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Und wo leht Deine Frau 7“
In Moskaun, Sie ſtudiert Medizin.“

„Eine Studentin 2
„Zugleich eins der thätigſten Mitgueder unſerer Propaganda
tin weckeres Mädchen.“

„Ein Madchen nernſt Du ſie
„Jo kann ſie auch eine mutige Frau nennen, eine treue Ge

ſinnungesgenoſſin weiter iſt ſie nichts geweſen.“
„Du daſt ſie nicht geliebt.“
„Nein, und ich werde ſie nie lieben ich liebe eine andere.“

Er ſagte es ganz rutig, aber mit großer Beſtimmtheit. Konrad
ſchenkte ihm einen Blick ſympathiſchen Müleids.

„Jch verſtete, und dieſe andere iſt Dir nun für immer ver
oren
Lazar ſchüttelte ſeine roten Locken und ſeine Bruſt hob ſich höher
in ſtolzer Zuverſicht.

„Das will ich nicht hoßen, wir ſind einander ſicher. Für mich
und das Mädchen, das ich liebe und das mich wieder liebt, exi
ſtieren keine Satz marn die uns trennen könnten, weder ſtaatliche
noch firch ſche wir ſpotten ihrer aber mir ſchehen die Erfüllung
unſerer Wünſche freiwillig hinaus wir können nicht glücklich
ein ſo lange unſer Baterlanh unter dem entſetzlichen Drucke
ſchmochtet,“

„Aher was bewog Dich denn, eine Ehe mit einer anderen ein-
zugehen Das war eine hemuste Lüge

La ar lachte h uiſh auf.
„Moralie ſt Du auch her dieſe Jnſtitution Wir werden ſie

erſt wie ber zu einer maraliſchen mächen, wir werden ſie wieder
herſtellen in i e d

i gehe hahe, willſt Du wiſſen fuhr W gar fort
„NAu man hat h heute ang den verſchithenſten Mativen
aus Hahſumnt, e Fiuh il, aue Geilheit. aus Rache ſelbft, jehbes
erſölidhe Je eſffe i a ein Aliger Vorwand, warum ſoltwen nie einmal ausg Baricuuſere e einem Mädchen die Hand

ehe wie denn fragte Konrad, der plöglihe Bei de Soche a
2 h Prich mit de Hand Aber ſeinen rötlichen Bart, dann

ſehr e ine le nd wieder gte er melancholiſcheWie ein Shallen Aber ſein Antlig der be ber Entdeching debe Koode à Mödere Tochter zu feinem Geſchie zu be
Rixen war

(Fort folgt.

rer
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in ähnliches Malheur paſſierte dem Fleiſcherlehrling Beſtell.
m wurde die Kuppe des rechten Mittelfinger s abgequetſcht, als

während des Aufladens von F'eiſchwaren auf einen Wagen die
ferde desſelben anzogen. Durch Sturz von einer Schaukel
gelte ſich der 11 jährige Sohn Paul des Zigarrenmachers Kayſer

den rechten Arm aus. Durch einen Tritt mit dem Fuße ſeitens
eines andern Knaben erlitt der Sohn, des Dienſtmanns Krüger
am Un erleibe eine ſchmerzliche und nicht unbedenkliche Verletzung.

Eine Wunde am Kopfe wurde dem 7fährigen Sohn des Ar-
beiters Buch wald durch einen Steinwurf zuzefügt. Die in
der P Brauhausſtraße wohnende Witwe Schondorf trug einen
Knöchelbruch davon, als ſie mit der abgleitenden Bodenleiter
binſtarzte. Von Krämpfen befallen wurde der Dreherlehr-
ling Trautmann, als er in der Neuen Promenade auf eincr
Bank ſaß.

GHiebichenſtein. Die vom Volksblatt zuerſt gebrachte Nach
richt, daß der vor etwa 14 Tagen bei Lettin r kind-
liche Leichnam der des Knaben Ronniger geweſen ſei, was vom
Vater des Ertrunkenen beſtritten wurde beſtätigt ſich dennoch. Ob
die Unterſuchung über die Urſache des Todes es wird vbekannt-
lich behauptet, daß ein Selbſimord vorliege fortgeführt wird,
muß abgewartet werden.

Nordhauſen. Mit 82 re ins Gefängnis und
zwar ouf drei lange Jahre ſoll der Muſifus H. Heſſe aus Wer
nigerode wegen Wiiddiebereien. Warum hat man nicht gleich
das Todesurteil über ihn verhängt?

Wittenberg. Starker Tabaf. Auf dem hieſigen Kirch-
hofe waren mehrere Zinkſchutzhüllen von zwei Unbekannten ge
ſtohlen worden. Ein Polizeidiener ging den Dieben nach. Jn
Pratau erbat er ſich die Unterſtützung der turnenden Schulkinder.
Natürlich waren die gleich bei der Hand. Sie brachten auch nach
kurzer Zeit zwei Männer herbei, die aber mit dem Diebſtahi nicht
das mindeſte zu thun hatten und Fleiſchergeſellen waren. Wen
hätte die Schuld getroffen, wenn die Geſellen die Jungen mit
Prügeln von ſich abgehalten hätten War es erlaubt, daß zu
dem Mittel der Verſoſgung durch Schulkinder gegrifſen wurde,
und wie konnte der Lehrer ſeine Einwilligung dazu geben

Eisleben. Auch hier ſind dieſer Tage viele Hunderte von
Exemplaren des Schundromans Jack der Mädchenmörder
verbreitet worden und man hat ſich zur Verbreitung auch noch
der Schulknaben bedient. Alle Arbeiter ſeien zur Vorſicht er
mahnt, daß ihre Frauen und erwachſenen Kinder ſich nicht durch
ſolches Schundzeug den Geiſt vergiften laſſen. Freilich wiſſen die
betreffenden Kolporkeure recht gut, welches gute Abſatzgebiet die
Mansfelder Gegend iſt. Die Folgen ſolcher Lektüre, Roheits-
gusbrüche u. ſ. w., ſind oft genug zu bemerken
Oſtervurg. Eine Maske e u ſtattdes Pfarrers?

Eine vor acht Tagen in der Nordh. Ztg. aufgetauchte kaum für
gigublich gehaltene Mitteilung erhält ſich hartnäckig. Darnach
ſoll de Pfarrer von Krepene, deſſen ſtarke Verſchuldung bekannt
war und der angeblich am 2 Januar begraben worden iſt, mit
ſeiner Frau guter Dinge in Holland leben. Der Pfarrer ſoll kurz
vor ſeinem „Tode“ ſich die Pachtſumme auf drei Jahre haben
worausbezahlen laſſen, und ſeine Frau ſoll die hohe Prämie, mit
der er in eine Lebensverſicherung ſich eingekauft hatte, in betrüge-
riſcher Weiſe erhoben haben

Kleine Provinzial- Chronik. Jm Dorfe Schrampe bei
Siendal ſind die Gehöfle der Gutsbeſitzer Heinze und Müller zum
großen Teile niedergebrannt In Delitz a. B. brach der bei
einem Gaſtwirte beſchäftigte Arbeiter Karl Richter durch einen
Fall die linke Knieſcheibe.

Verſammlungsbericht.
f Buchdrucker. Am Dienstag, den 27. April fand in den

„Drei Königen“ eine gut beſuchte Allgemeine Verſammlung ſtatt
welche ebenfalls ihre Stellungnahme zum 1. Mai dokumen
tierte. Va die Buchdrucker die Verkürzung der Arbeitszeit ſchon
lange auf ihre Fahne geſchrieben und auch deshalb ſchwere Kämpfe
mit dem Unternehmertum gehabt haben, deren Erfſoigs die jetzt in
gongz Deutſchland durchgeführte 9ſlündige Arbeitszeit iſt, wurde
die nachſtehende Reſolution ein immig angenommen: „Die heutige

allgemeine Buchdrucker Verſammlung verſpricht, den Beſchluß desGewerkſchafts Kartells betr. Ruhenlaſſen Wer Arbeit a 1. Mai

zu achten; wo ein Ruhenlaſſen der Arbeit nicht möglich. erwartet
die Verſammlung, daß die Kollegen einen weſenilichen Teil ihres
Tagesverdienſtes der allgemeinen Arbeiterpartei opfern

Aus dem Geritchtsſaal.

Schwurgericht.
Halle, 29. April.

Sittlichkeitsverbrechen. Jn heutiger Sitzung wurde ver-
handelt gegen den 33 jährigen Schleifer und Siebmacher Karl
Hempel von hier, mehrfach vorbeſtraft, unter anderen auch ſchon
wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an ſeiner Stieſtochter.Der Angeklagte wurde heute des Rotzuchtsverbrechens nach s 177

des Strafgeſetzbuches und der gewaltſamen Vornahme unzüchtiger
Han lungen begangen an ſeiner eigenen 13jährigen Toch-ter beſchuldigt. Aus Sittlichkeitsgründen wurbe die Verhand-

lung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Das nach Wie-
derher ſtellung der Oeffentlichkeit verkündete Urteil lautete auf
10 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Ehrverluſt. In der

r wurde u. g. ausgeführt, daß bei Abmeſſung
der Strafe erwogen worden iſt, ob es wohl noch einen ſchlim
meren als vorliegenden Fall ſolchen Verbrechens geben könne.
Auch ſeine Vorſtrafen ſeien berückſichtigt worden. Er habe ge
leugnet, was ja allerdings ſein Recht iſt; aber er habe auch Zeu-
gen verdächtigt und verleumdet, dabei ſeine eigene Ehefrau. In
Erwägung aller dieſer Umſtände habe dem Strafantrag gemäß
erkannt werden müſſen

Strafkammer.
29. April

Zur Wurſtfabrikation. Was es mit den ſogenannten
Saucischen, die von Erwachſenen und Kindern gern gegeſſen wer
den zuweilen für eine Bewandtnis hat, dafür lieferte eine heute
verhandelte Klagſache einen draſtiſchen Beweis. Der 3ljährige
Fleiſchermeiſter Theodor Praſſer von hier, vorbeſtraft wegen
Diebſtahls, Unterſchlagung und Körperverletzung, war anceklagt
wegen Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz. Er wurde be-
ſchuldigt, im Juli und A guſt v. J. Fleiſch, das von Maden
durchſetzt geweſen ſein ſoll und geeignet war, die menſchliche Ge
ſundheit zu ſchädigen. zu Wurſt verarbeitet und in Verkehr ge
bracht zu haben. Der Angeklagte beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht
zu haben und behauptet, ſeine Geſellen hätten von ihm Anweiſung
erhalten, alles Unreine von dem zur Wurſtfabrikation beſtimmten
Fleiſch zu entfernen. Fleiſch mit Maden würde in ſeinem Geſchäft
nicht verwendet. Käme es im Sommer einmal vor, daß Maden
dran ſind, ſo würde das beſetzte Fleiſch verworfen. Bei ihm
herrſche die größte Sauberkeit. Nach der ſtattgehabten Beweis-
aufnahme könnte es aber nicht ſchaden, wenn der Angeklagte bei
ſeiner Fabrikation noch ſauberer und aufmerkſamer zu Werke ginge.
Der 18 jährige Kellner Albin Mehig, der im Juli und Auguſt v. J.
bei dem Angeklagten gearbeitet und ihn denunztert hat, bekundete,
daß zu den kleinen Würſtchen Fleiſch verwendet worden iſt, das
mit Maden behaftet war. Jenes Fleiſch habe auf einige Ent
fernung guch einen üblen Geruch von ſich gegeben. Allerdings
ſei vom Angeklagten die Anweiſung erfolgt, daß Fleiſch, ſoweit es
mit Maden dehaftet iſt, ausgeſchieden werden jolle; dieſe An-
weiſung ſei aber nicht ſo genau beobachtet worden. Madenfleiſch
ſei 3 bis 4 Mal verwendet worden. Einmal habe er Fleiſch geſehen, in
welchem ſich ein ganzer Haufen gelber und auch dicker ſchwarzer Mo
den aufhielt. Bei dem Bearbeiten des Fleiſches ſeien die Ma-
den vom Tiſche herugntergekollert. Es ſei ſchlechtes aber
auch gutes F eiſch verwendet worden; er habe auch geſehen, daß un-
taugliches Fleiſch abgeſchnitten und auf den Erdboden geworfen
worden ſei. Der Angeklagte bezeichnete die Bekundungen dieſes
Zeuzen als unwahr und meinte er redete ihm dieſes aus Rache
nach, da er, P., den M. einmal wegen Diebſtahls ar gezeigt habe.
Zeuge Fleiſchergeſelle Dreſſel bekundet benfalls, daß es 5-6 Mal
vorgekommen iſt, daß Fleiſch welches in und auswendig
mit Maden durchſetzt war, verwendet worden iſt;
ſeien die mit Maden beſeyten Stellen berausgeſchnittenen
geworfen worden Ein bißchen gerochen“ hab

d wen
das Fleiſch. E.

jedoch

ſei auch einmal riechendes Fleiſch eingeſalzen, ob dieſes zu Wu
verwendet worden iſt, wiſſe er nicht. zuge Wurſthändler Diet-
rich bekundet, bei dem Ungrttgte nige Fäſſer n
Fleiſches geſehen zu 7 n welchem ſich ſehr viele Maden
befanden. nes Fleiſch ſei zerhackt, zur Wurſt verwendet und die
Wurſt in Merſeburg un Kinderfeſt verkauft worden. Es
war ein Quantum von zirka 1 Zentnern. Praſſer habe geſagt,
die Maden ſollten herausgemacht und das mit Maden beſetzte
Fleiſch abgeſchnitten werden dieſes ging aber nicht, wäre es geſchehen, ſo hätte das ganze Fleiſch weggeworfen werden müſſen.

Auf Befragen erklärt Zeuge, nur einmal ſolch modriges Fleiſchbemerkt zu haben. Die Behauptung des Zeugen, daß ſteh die
Maden auch in der Pökellauge befunden hätten und im Faſſe um-
hergekrochen wären, wird vom Angeklagten beſtritten mit dem
Bemerken, daß Maden in Salzlauge gar nicht leben können. Der
Sachverſtändige Kreistierarzt Enke meint, es ſei nicht gut anzu-
nehmen, daß die Maden in der Salzlauge umhergekrochen ſind;
es ſei denn, daß ſie von der oberen trockeneren Fleiſchſchicht in die
Lauge gefallen wären. Dieſer Zeug behauptet auch, währenddem
das Verfahren ſchwebte, von dem Angeklagten eines Tags an
geredet worden zu ſein mit dem Bemerken, er, Dietrich, möge
ihn, Praſſer, doch nicht unglücklich machen. Der AngeklagteBraſſe: beſtreitet dieſe Behauptung und bemerkt, Zeuge Dietrich

r einmal die Aeußerung gethan, er wolle ihn (Praſſer) hinein
egen. Zeuge Handelsmann Weitzmann bekundet, daß Dietrich

ſolche Aeußerungen gethan hat. Zeuge Fleiſchergeſelle Schmidt
äußert ſich günſtig über die Fabrikation des Angeklagten;
Fleiſchergeſelle Burghardt bekundet aber wieder das Gegenteil.Fleiſchermeiſter Götze erklärt, nur immer gutes Fleiſch an den
Angeklagten geliefert zu haben, ob Angeklagter anderweit Fleiſch
bezogen hobe, wiſſe er nicht. Wachtmeiſter Weber bekundet, bei
den Reviſionen niemals ſchlechtes Fleiſch im Laden des Ange-
klagten vorgefunden zu haben. Das Gutachten des Kreistierarzt
Enke lautete dahingehend, daß Fleiſch, in welchem ſich Maden
aufhalten, nicht immer als geſundheitsſchädlich zu bezeichnen ſei.
Jedoch könne Fleiſch möglicherweiſe, wenn es von Maden dorch-
ſetzt iſt, als verdorben bezeichnet werden. Wenn das Fleiſch riecht,
ſei es vwatürlich als geſundheitsſchädlich anzuſehen. Er hätt es
aber nicht gut für mözlich, daß ein Fleiſcher ſolch übelriechen des
Fleiſch, wie geſchildert, zur Wurſt verwendet. Sanijtätsrat Dr.
Rieſel erklärt als Sachverſtändiger, daß Fleiſch, welches von Ma-
den vollſtändig durchſetzt iſt, wohl als verdorben und auch als
geſundheitsſchädlich anzuſehen ſei. Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten auf Grund der ſtattgehabten Beweisauf-
nahme wegen Nahrungemittelfälſchung nach S 12 des Nahrungs-
mittelgeſetzes 1 Jahr Gefängnis und Publikation des Urteils;
ſollte der Gerichtshof jedoch der Meinung ſein, daß nur s 10 des
Geſetzes verletzt iſt, ſo halte er eine Gefängnisſtrafe von 3 Mo-
naten für ausreichen Der Verteidiger beantragte Freiſpre-
chung und der Gerichtshof erkannte demgemäß mit der Begrün-
dung, daß allerdings erwieſen iſt, daß Fleiſch verwurſtet iſt, an
welchem ſich einige Maden befunden haben. Solches Fleiſch ſei
nach dem Gutachten aber nicht als geſundheitsſchädlich anzuſehen.
Daß der Anßgeklagte verdorbenes Fleiſch verwerdet hat, ſei nach
der Beweis aufnahme nicht anzunehmen die Belaſtungszeugen
erſchienen nicht ganz zuverläſſig und werden jedenfalls
etwas übertrieben haben, infolgedeſſen die Freiſprechung des An
geklagten erfolgen mußte. Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur
Laſt

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt
gegen den Reſtaurateur Winkelmann von hier und deſſen Ehe
frau. Es handelte ſich um Kuppelei und wurde Winkelmann z
2 Monaten Gefängnis verurteiit, ſeine Frau dagegen freige
ſprochen.

Aus dem VReiche.
Sehr aufgeregt iſt hier die öffentliche Meinung
Stock in die Jrrenanſtalt nach Bonn e
obwohl man ihn allgemein für vollkommer

Altenkirchen
weil der Kaufmant
bracht worden iſt
geiſtig geſund gält
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tutIII 7 7Für die Redaktion verantwortlich Ad. Thiele in Ho

Aner kannt grösste Aursvr eaatul
aller hervorragenden Neuheiten für die Sommer- Saison in wollenen, halbwollenen und Wasch-

a Die Kleiderstoff-Kollektionen sind von einer auss rordentichen Mannigtaſtigkeit
und stehen in Bezug aut Auswahl und Preiswürdiskeit unerreieht da

Fort laufend grosse Eingänge der hervorragendsten Sommer-Seuheiten in

Jacketts, Krage
S

Staub- und Regen-Mänteln, Costumes, Blusen, Knaben- und Mädchen-Konfektion.

r
Die reiche Auswahl in allen Artikeln entspricht dem grossen Umſange des Etablissements

und trägt jedem Geschmack in ausgiebigster Weise Rechnung
Jeder Artikel ist mit festem und billigstem Preise deutlich versehen.

Halle a. 8. J. L 3
Geschüäftsaagis

Marktplatz 2 u. 3.

Grösstes Warenhaus der Frovimnz Sachsen.
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Die Neuheiten für Frühjahr und Sommer

Damen-Kleiderstoffen
sind in grossen Sortimenten und wundervollen Effekten nunmehr vollständig eingetroffen und zum Verkauf gestellt.

Unsere Spezial- Abteilung
Damen IIIöntel, Jaeſets, Mragen,

ebenso

Maoöne len IIantel u. Je
enthält eine Massenauswahl in den neuesten, geschmackvollsten Facons vom einfachsten bis hoch-

elegantesten Genre.
I Verkaut wie bekannt zu allerbilligsten, testen Preisen. V

Wir sind entschiedene Gegner des Rabattunwesens und stellen allen unsern werten Kunden gleich billige Preise.
Jedes am Lager befindliche Stück iſt mit deutlicher Preisangabe verſehen, dadurch wird der Einkauf ſehr erleichtert,

und iſt jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung geſchützt

Brummen Benjamin
grosse Ulrichstrasse 23., Part. u. I. Etage.

Gardinen, Portièren, Teppiche, Läuferzeuge, Möbelstoffe, Tischäecken, Bettdecken, Schlafdecken, Weisse Leinen, Bettzeuge,
Inlet, Drell, fertige Leib- u. Bettwäsche, Bettfedern, Tafei-, Tisch- u. Theegedecke, Handtücher, Taschentücher, Staub-
tücher, Normalhemden, Camisoles, fertige Morgenkleider, Blusen, Unterröcke, Schirme, Schürzen, Corsets, Handschuhe etc.

her

a S e. c Sonnabendr. Peterz,Hri außergewöhnlicher Prriswürdigkeit j. Schnwaren0 ß g lin dauerhaſter Zusſführung, zu den
in unübertroffener Auswahl empfehle: v e

Kinder-5Schnür- u. Knopf-

B w S Stieſeln T 1,00 9900 e u 40 t v R ge Dromenaden-SDlüſchſchuhe,, 2,25
e Zengpromenadenſchuhe 1,90

P l t talerors, Havelocks u. Män Knopf-, Schnür- u. Zug-

99 99Frauen-Lederpantoffeln 1,75
a Ie S Se 2W 2 Dt

R nieſeln f. Konſirmanden,, 4,508 Herren Zugſtieſel 5,90
R ZSc6aftſtiefel 4,50

Gelbe 5chnür-, Knopf-, Spangenſchute,
Lackballſchuhe etc.

DW von den einſachſten bis zu den
feinſten Henres. W4A5große Ulrichſtraße 45. V. Wetterling, Geiſtſtr. 35.

Turnerſchuhe v. 2.- M. an in bekannt größter und geſchmackvollſter eDamen Zugſtiefel 350 ede a Auswahl.Scha iſtiefel 4.50 4amen-Knopfſtiefel 5.do. Zugſtiefel, Roßl. 2.90 t 83 9 Sch bl hnen ünglings- Anzüge Zhlebleyren,d W 2.50 J u ſonſtigeo. Schnür u. Zugſch. 3. Maßwerkzeuge.Ha anne 035 für jedes Alter. W Jlluftr. Preisl. 20 Pferren-Pantoffel 0456 d hdo. Zarindlet genag. 150 t L. Wie allgemein bekannt. zeichnet sich Aug [„oss
do. do. gelb r meine Konfektion durch vorzüglichen Sitz und Sgenäht m. Beſatz 6.80 feste Väharbeit vorteilhaft aus. W Giebichenstein,t Se r 14.60 Schleifweg 3.allſchuhe in Lacktu 2.50 o W52 e S 79 Ballſchuhe in Lackleder 350 Sämtliche rS Tapiefet 1. W. r C d I trſtlingsſchuhe „9035 A b t J 9 b300 D e i er D a r e r o e. Reelle Beſo l-eugſchuhe 1.290 Nur haltbareßOQualitäten bei niedrigen Preiſen. und Reparatur- Anſtalt

alter Markt 30
liefert Herrenſohlen u. Abſätze 2.20 M.u festen, anerkannt niedrigsten Preisen. Danenſodlen und bſare M
Kinderſohlen von 1 M an von nur

Sehuhwaren-Baza Anfertigung nach Maß h
Herrngr. Ulrichſtraße 45. Beste Ausführung. Schnellste Bedienung. FTivile Preise. jKinderwagen, Emil Josephlit 7 u 7 rw als „Musik Meister“ herz-ße Aus r agen, g lichen Dank.grove K. W gmpfiehlt Die WittenbergerNachtigallederake, Burgſtr. 65. 7 9 5 n rNachtigall,Die man jetzt höret überall:

Veber Nacht nMarkt 4. Halle a. S.
Das arme Herz auf dem

trocknet die W 1 Farbe

man Gegründet 1859. a

Wiener

Felde der Rhre!“

a Pfund 50 Pf. allein zu haben Marict 4. Peierlichet allerseits
jetzt ar. Ulr .2, Tannhäuser,e r F. APatz. Kitter und Sänger.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Aug. Groß Halle. Drud der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E G. m, b. H.), Halle. Hierzu 2 Beilagen.
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Wenn auch des Nebels feuchte Maſſe
Die Erde hüllt in dichtes Grau,
Wenn auch mit Schnee bedeckt die Gaſſen,
Im Eis erſtarrt Feld, Wie und Au.
Wenn 89 der Sturm durchbrauſt die Erden
Und manchen edlen Eichſtamm bricht,
So muß es dennoch Frühling werden,
Nichts hemmt der Sonne Strahlenlicht.
Der junge Frühling hat gewonnen,
Er hat den Winter arg bekriegt.
Das ſtarre Eis iſt längſt zerronnen,
Das Licht der Sonne hat geſtet
Das Licht der Freiheit wird einſt ſiegen,
Das Licht der Weisheit leuchtet hell,
Die dunkle Macht, ſie muß erliegen,
Rein, lauter iſt des Wiſſens Quell.

Und wiederum iſt's Mai geworden,
Jm jungen Grün prangt Wald und Flur,

m fernen Süden hohen Norden
Schmückt ſich auf's neue die Natur.
Des Menſchen Herz droh' zu zerſpringen
Die freudig hochbewegte Bruſt,
Und jubelnd unter Freiheitsklängen
Zieht aus das Volk zur Maienluſt.
zu langen Reihen dicht geſchloſſen
Zieh'n ſie hinaus zum grünen Wald,
Vom roſ'gen Sonnenlicht umfloſſenDas gäreiheitsted die Welt durchhallt.

Heut' iſt des Volkes Feierſtunde,
eut' fühlt ſich Knecht und Sklave frei
nd jauchzend tönt' im Völkerbunde:

Willkommen erſter Tag im Mai!
Was wir mit aller Macht erſtreben

ſt Menſchlichkeit und Menſchenrecht,
as wir erkämpfen mit dem Leben

ſt Gleichheit! fort mit Herr und Knecht!
Acht Stunden Arbeit die Parole
Acht Stunden Raſt nach ernſtem Thun,
Auf daß die Kraft ſich neu erhole
Soll auch der Menſch acht Stunden ruh'n.
Und wiederum iſt's Mai geworden,
Zum Kampfe ſtehen wir bereit.

em Untergong der ſchwarzen Horden
Sei dieſer Frühlingstag geweiht.
„Dem Menſchen Menſchlichkeit ihr Brüder“
Sei fortan unſer Feldgeſchrei!
Dem freien Manne freie Lieder,
Dem freien Volk ein ew'ger Mai! an

Zur Statiſtik der deutſchen Krankenkaſſen
im Jahre 1895.

Die vom Reiche aufgenommene Statiſtik über die Kranken-
kaſſen enthält ſehr intereſſante Angaben. Die Zahl der Kaſſen,
die in den fünf Jahren vorher ziemlich gleich geblieben war,
hat ſich im Berichtsjaßre um 440 vermehrt, nämlich von
21 552 auf 21 992, die Mirgliederzohl wuchs infolge geſchäft
lichen Aufſchwungs um rund 243000, ſie beträgt rund
7 Million die Zunahme der Krankheitstage machte 211 323
aus.

Am teuerſten waren wieder die Baukrankenkaſſen. Wäh-
rend im Durchſchnitt aller Kaſſen die Krankheitskoſten pro
Mitglied noch nicht ganz 14 M. betrugen, ſtieg dieſe Ziffer
bei den Baukrankenkaſſen auf faft 24 M. Die Zahl dieſer
Kaſſen iſt denn auch ſeit 1889 von 150 auf 102 zurück-
gegangen. Auch die Hilfskaſſen ſind im beſtändigen Rück
gang und ſeit 1889 von 2337 auf 1651 gefallen. Jm ein
zelnen ſtellten ſich die Aufnahmen ſolgendermaßen:

Zahl Mitglieder Krankheits- Krankheits-
fälle tageGemeinde-Kr.-K. 8449 1287 650 329 820 5612016

Orts Kr.-K. 4475 3 450 599 1244 145 21 970 116
abriks Kr.-K 6 770 1 913 917 800 852 13 096 441
auKr. K. 102 26 566 14 409 259 597Kr. K. 545 114 581 39 185 596 876ingeſchr. Hilfs K. 1388 671 668 255 625 4 530 462

Landesrechtl. Hiifs K. 263 60 543 19 596 395 515
Zuſammen 21992 7525 524 2703 632 46 470 023

Die Einnahmen betrugen:
Gemeinde Kr. K.Orts Kr. K. 66 326 290
FabriksKr. K. 46 974 488
BauKr. K. 829 483

13 225 483 M.

nnungs Kr K. 2 086 840Eingeſchr. Hilfs K. 14 958 688
Landesrechtl. Hilfs K. 1280 248

Zuſammen: 145 681 520 M.
Die Ausgaben blieben entſprechend hinter den Ein-

nahmen zurück und betrugen insgeſamt 137 375 104 Mark.
Davon wurden verwendet für

Aerztehonorar 23 141 102 M.
Arznei 18 134 308Krankengeld 45 356 229
Anſtalten c. 18 190 727

Jm Durchſchnitt erkrankte jeder zweite bis dritte Mann;
die Krankheitsdauer betrug 4* Tage Gemeinde -Kr. K.),
5 Tage (Jnnungs Kr. K.), 6--7 Tage (alle andern), bis faſt
10 Tage (Bau Kr. K.). Der Anfwand betrug dementſprechend
pro Mitglied 8 M. Gemeinde Kr. K.), 11.62 M. (Jnnungs
Kr.-K.), 13.22 M. (Orts Kr. K.), 15.60 M. (Hilfsk.),
18.51 M. (Fabriks-Kr.-K.) und 23.87 M. (Bau Kr.-K.);
im Durchſchnitt aller Kaſſen 13.93 M.

Ragesgeſchichte.
Nanuſen und Peters. Als Nanſen und ſein Be-

leiter Johannſen mit ihren Eskimohunden in Nacht und
is vordrangen, als ſie um eines wiſſenſchaftlichen Zweckes

willen ihr Leben tauſend Gefahren ausſetzten, da war es
nötig, daß ſie um des höheren Zweckes willen und um ihr
eigenes Leben zu erhalten, ihren treuen Hunden das höchſte
an Leiſtungskraft zumuteten, und es war nicht zu vermeiden,
daß ſie die Hunde durch Schläge zwangen, ihr äußerſtes an
Kraft herzugeben. Aber Nanſen berichtet darüber in ſeinem
Buche mit blutendem Herzen und er geſteht in ergreifenderwie ein, daß ihm die Erinnerung an das Schickſal der

eilage zum Volksblatt.
Halle a. S., Sonnabend den I. Mai 1897.
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Hunde zuweilen die Freude an der ganzen jahre-
langen Ex pedition und ihren Erfolgen trüben könne.

Und über Peters ſagte in der Verhandlung der Maler
Kunert aus „Die Weiber wurden von einem Schwarzen zu
Boden gehalten und erhielten mit einer fingerdicken
Nilpferdpeitſche wuchtige Hiebe eiwa 25
auf das Geſäß, bis das Blut durch den Leinwand-
ſchurz drang.“ Peters ſaß während der barbariſchen
Züchtizung gemächlich vor ſeinem Hauſe, ſah ruhig zu und
wurde durch die furchtbaren Klagerufe nicht gerührt.

Die Liebesgaben für die Zuckerbarone haben die
Produktion derart geſteigert, daß der Markt die vorhandenen
Quantitäten nicht mehr aufnehmen kann. Dazu kommt, daß
man in Amerika Verſuche macht, die Wirkung der Liebes-
gaben durch einen neuen Zollzarif zu paralyſieren. Die
Folgen bleiben nicht aus. Die Preiſe gehen zurück.
Nun verlangen die Liebesgabenpolitiker, Deutſchland ſolle
einen Zollkrieg gegen Amerika eröffnen. Welch' un
geheuren Schaden ein ſolcher Zollkrieg für die deutſche Jn-
duſtrie bringen würde, haben wir wiederholt nachgewieſen.
Und ob mit einem Zollkrieg der amerikaniſche Zuckermarkt
erobert werden kann, iſt mindeſtens zweifelhaft. Schon lange
ſtrebt man in Amerika darnach, durch eigene Produktion den
Zuckerbedarf zu decken. Jetzt beaoſichtigt das Agrikultur-
pureau in Waſhington einen großen Poſten des beſten
Zuckerrübenſamens umſonſt an Landwirte zu verteilen, um
den Rübenbau, namentlich im Nordweſten, anzuregen, wo
ſeiner Meinung nach der Boden beſonders dafür geeignet
und das Klima ſehr günſtig iſt. Gelingt es, den Rübenbau
in Amerika in Gang zu bringen, dann wird der Zeitpunkt
nicht mehr fern ſein, in welchem nicht allein der amerika-
niſche Markt für alle Zeiten verloren iſt, ſondern wo Amerika
neben anderen Artikeln auch Zucker exportiert. Durch einen
Zollkrieg könnte die Einführung der Zuckerfabrikation in
Amerika nur beſchleunigt werden.

Ein weißer Rabe. Der Direktor der Sternwarte in
Gotha, Prof. Dr. Paul Harzer, hat die Annahme des ihm
kürzlich verliehenen Ritterkreuzes 2. Klaſſe des S-Erneſti-
niſchen Hausordens verweigert.

Die Kruppſchen Kanonen tangen nichts, ſo wird
vom griechiſch- türkiſchen Kriegsſchauplatze gemeldet. Edhem
Paſcha ſoll erklärt haben, daß die griechiſchen Kanonen nach
franzöſiſchem Syſtem ſich den türkiſchen, Kruppſchen Kanonen
überlegen gezeigt haben. Den deutſchen Steuerzahlern bietet
ſich da wieder eine nette Perſpektive. Jedenfalls wird ſchon
recht bald mit allem Nachdruck auf die Anſchaffung neuerer,
beſſerer Kanonen hingearbeitet reſp. auf die ſchnelle Be-
ſchaffung ſchon geforderten Materials gedrängt werden.

Ob er wohl recht hat? Auf der vorige Woche in
Elberfeld tagenden Delegierten Verſammlung der evan-
geliſchen Arbeitervereine Deutſchlands verlangte der
national ſoziale Agitator Naumann, daß die evangeliſchen
Arbeitervereine eine größere Thätigkeit auf ſozialem Gebiet
entfalten ſollen. Gegenwärtig glichen die Vereine mehr
Kleinkinderbewahranſtalten. Das iſt etwas grob, aber gut
geſagt.

Die Dummen werden nicht alle. Die Bäcker-
geſellen von Worms haben in einer Verſammlung eine
Eingabe an das großherzogl. Miniſterium in Darmſtadt be-
ſchloſſen, worin ſie dasſelbe erſuchen, beim Bundesrat dahin
zu wirken, daß die Bäckereiverordnun auf gehoben werde.
Als Gründe werden angegeben, daß die Bäckergeſellen von
Worms ſtets zufrieden geweſen ſeien, daß bei 12 ſtündiger
Arbeitszeit keine Zeit zu genügender Ausbildung der Lehr-
linge übrig bleibt und daß die Geſellen ſelbſt einmal
Meiſter zu werden hoffen.

Dieſe Eingabe wurde von ca. 70 anweſenden Geſellen
unterzeichnet; nur ein einziger der Anweſenden war dagegen.
O sancta simplicitas! Die Dummheit iſt eine Gabe Got—-
tes, mit der die Wormſer Böckergeſellen reichlich geſegnet zu
ſein ſcheinen. Allerdings haben ihre Kollegen in Köln einen
ähnlichen Beſchluß gefaßt

Ein ungeratener Stellvertreter Gottes“. Vor
wenigen Tagen verurteilte das Münchener Militärgericht den
Unteroffizier Grill vom 16. Jnf. Regiment (Paſſau) zu
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis. Grill hatte ſich von meh
reren Soldaten Geld geborgt, die Kompagniekaſſe erbrochen
und deren Jnhalt im Betrage von 85 M. an ſſch genom
men. Ferner erbrach er den Schrank eines Sergeanten und
entwendete daraus das Vermögen des Unreroffizier Vereins,
über 83 M. Jn den Arreſt verbracht, brach Grill am
17. September aus, nachdem er den in der Zelle befind-
lichen Ofen abgetragen hatte, um ſich eine Ausbrucheöffaung
zu verſchaffen. Er ging flüchtig in die Schwei;, von wel
cher er am 18. März l. J. an Baiern ausgeliefert wurde
unter dem Vorbehalte, daß der Deſerteur wegen Fahnen-
flucht nicht verfolgt werde. Jn der Schweiz hatte er ſich
ſechs bis ſieben Wochen in ſeiner Profeſſion als Schreiner
fortgebracht und wurde in Zürich wegen Diebſtahls zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt, nach deren Verbüßung er
nach Baiern ausgeliefert wurde. Ars den zur Verleſung
gelangten Briefen an Großmutter, Geliebte und Kompagnie
läßt ſich der Schluß ziehen, daß ſich Grill mit Selbſtmword-
gedanken getragen hat. Jn einem Briefe bittet der ſchein-
heilige Tropf um ein Vaterunſer, in einem anderen um eine
heilige Meſſe für ſeine arme Seele! Er möchte nicht in
der Ungnade Gottes ſterben! Er ſei unſchuldig, ſo wahr
es einen Gott giebt!

Ausland.
Schweiz. Die ſchweizeriſche Armee zählte Ende 1896

im Auszug 144 822, in der Landwehr 82 555 und im Land
ſturm 268 5654, wovon 55502 bewaffnet, zuſammen 495 931
Mann auf 3030000 Einwohner, ein Verhälmis, wie es
kein anderer Staat aufzuweiſen hat, urd das beweiſt, daß

8. Jahrg.

beim Milizſyſtem in der Demokratie thatſächlich das ganze
wehr fähige Volk in Waffen iſt. Dabei iſt das Heerweſen
um das Vielfache billiger als das der andern Länder

Amerika. 10 Jahre lang boykottiert war die
große Brauerei von Philadelphia, die von Bergner und
Engel. Endlich haben ſie nachgegeben und die Forderungen
der Gewerkſchafts Union durch Unterſchreibung des Kontrakts
erfülli. Auch in St. Louis dauert der Kampf gegen das
engliſche Brauerei Syndikat, welches ſämtliche Brauereien der
Stadt umfaßt, ungeſchwächt fort. Anlaß dazu gab die
Maßregelung der organiſierten Arbeiter. Auch hier werden
die Arbeiter durch ihre Zähigkeit einen vollen Sieg erringen.

Soziaie Aeber ſie.
Freiſinniges. Jn Berlin iſt die Aufnahme

weiblicher Mitglieder in den Gewerkverein der deut-
ſchen Klempner und Metallarbeiter in der Urabſtimmung
mit erheblicher Mehrheit abgelehnt worden.

Moderne Völkerwanderung. Nach Mitteilungen
ſchweizeriſcher Blätter ſind dieſes Frühjahr 46000 italie-
niſche Arbeiter über die Gotthardbahn nach der Schweiz be-
fördert worden, wovon ein großer Teil nach Deutſchland
weitergereiſt iſt.

Zur Arbeiterbewegung.
Die deutſchen Holzarbeiter ſtehen gegenwärtig in

17 Orten im Streik, und in zirka 25 Orten kann es jeden Tag
zum Ausſtand kommen. Die Holzarbeiter- Zeitung ermahnt des
halb die Fachgenoſſen, mit neuen Lohnbewegungen ſo lange inne
zu halten, bis die bereits begonnenen, zum Teil ſehr umfang
reichen Kämpfe, wenigſtens nahezu entſchieden ſind. Wohin ſolle
es führen, wenn alle Orte zugleich dringend vor Zuzug warnen,
und alle um moraliſche und materielle Unterſtützung nachſuchen.
Uebrigens eine Mahnung, die nicht bloß für die Holzarbeiter ihre
Bedeutung hat.

Der Hauptvorſtand des Zentralverbandes deut
ſcher Brauer hat über die Frage der Einführung eines obliga-
toriſchen Streikfonds eine Urabſſimmung angeordnet. Schluß-
termin der Abſtimmung iſt der 31. Mai. Alle bis dahin nicht
eingegangenen Stimmzettel ſind ungiltig.

Quittung
über bei der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchlands in der Zeit vom 26. März bis 22. April

1897 eingegangene Gelder.
Quartalsbeiträge:

(4. Quartal 1896) Verband der Tabakarbeiter 414.30 Mk.
(4. Quartal 1896) Verband der Buchvinder 140.
(4. Quartal 1896) Verband der Schmiede 4335
(4. Quartal 1896) Verband der Fabrikarbeiter 308.73
(4. Quartal 1896) Verband der Stukkateure. 30.
(vier Quartale 1895 und vier Quartale 1896) Verband

der Bäcker 1565(Reſt für 1896) Verband der Metallarbeiter 456 80
(Reſt für 4. Quartal 1896) Verband der Steinſetzer 3.78
(1. Quartal 1897) Verband der Steinſetzer 53.96
(1. Quartal 1897) Seemannsverein in Hamburg 45.75
(4. Quartal 1896) Verband der Sattler u. Tapezierer 42.
(1. Quartal 1897) Verband der auf Holzplätzen und

in Fabriken beſchäftigten Arbeiter
Jahresbeitrag Verband der Lagerhalter 40.

Alb. Röske,
Hamburg-Eimsbüttel, Meißnerſtr. 5, Haus 1, III.

Mitteilungen der Generalkommiſſion. Das Gewerk
ſchaftskartell in Eſſen a. d. Rh. teilt mit, daß es Sammelliſten
für Streiks nicht mehr in Zirkulation ſetzen wird. Die Einſen-
dung eines Situationsberichts genügt, um von dem Kartell Unter
ſtützung zu erhalten. Sammelliſten welche trotzdem an das Kartell
gehen, werden nicht zurückgeſandt. Das Kartell in München
macht nochmals darauf aufmerkſam daß es denſelben Beſchluß
gefaßt hat. Das Gewerkſchaftskartell in Dur lach giebt be
kannt, daß ſeinerſeits nur Lohnkämpfe pekuniär unterſtützt werden,
wenn ſolche von den Zentralvorſtänden genehmigt ſind und um
Unterſtützung nachgeſucht wird. Sammelliſten von Gewerkſchafts-
kartellen und Lohnkommifſionen werden nicht berückſichtigt und
Sammelliſten nicht zurückgeſandt. Auch das Gemerkſchaf kartell
in Aachen wird in Zukunft nur noch Streikſammelliſten berück-
ſichtigen, die von Zentralvorſtäuden ausgehen. Ausnahmen werden
nur dann gemacht, wenn für eine in Frage kommende Branche
kein Zentralverband beſteht.

Aus dem Auslande.
Aus der Schweiz. Der ſchweizeriſche Maurer und

Handlangerbund, der 4000 Mitglieder zählt erklärte auf ſeiner
Delegiertenverſammlung zu Bern den Anſchluß an den Gewerk

ſchaftebund. eEine große Ausſperrung der Spindelmacher von
Lancaſhire in England ſteht bevor. Die Urſache iſt folgende:
Ein Arbeiter einer Firma in Old ham weigerte ſich, die von der
Trades Union ausgeſchriebene Steuer zu bezahlen, die zur Füllung
der beim letzten Streik gänzlich geleerten Kaſſe dienen ſollte. Die
Arbeiter verlangten die Entlaſſung des Mannes und reichten, als
dies verweigert wurde, ihre Kündigung ein. Der Unternehmer-
Verband dieſes Jnduſtriezweiges für die Provinz Lancaſhire be
ſchloß darauf, falls die Gewerkſchaft ihre und d
Kündigung nicht rückgängig macht, alle Arbeiter auszuſperren.

Der amerikaniſche Brauerverband hat die deutſchen
Kollegen aufgefordert, Vertreter zum nächſten amerikani chen
Brauerkongreß zu entſenden.

Lokales und Provinzielles.
Halle a, S., 30. April 1897.

Alle Eltern von Lehrlingen, die dieſe Oſtern in
die Lehre getreten ſind, ſeien darauf aufmerkſam gemacht,
daß ihnen nach S 128 der Gewerbe Ordnung das Recht
zuſteht, auch wenn ein Kontrakt abgeſchloſſen worden iſt,
innerhalb der erſten vier Wochen nach Beginn
der Lehrzeit das Lehrverhältnis durch einſei-
tigen Rücktritt wieder aufzulöſen. Nach Ablauf
dieſer Friſt können nur diejenigen Lehrlinge jederzeit wieder
aus der Lehre genommen werden, über deren Lehrlin
verhältnis kein Kontrakt abgeſchloſſen worden iſt. Jm ande-
ren Falle läßt die Gewerbe-Ocdnung nur beſtimmte Aus
nahmefälle zu. Da demnächſt die vierwöchentliche Friſt nach
Beginn der Lehrzeit bei den meiſten neueingetretenen
lingen verſtrichen ſein wird, ſeien die Eltern an das durch
S 128 der Gewerbe Ordnung ihnen eingeräumte Recht er
innert.

Eine Kulturthat der Volksſchullehrer. Die
deutſchen Lehrervereine haben für ihre nächſtjährige in Bres

t



lau ſtattfindende er auf die Tagesordnung das
Thema geſetzt: Richtung und in welchem Umange 7 die Fugenderziehung durch gewerbliche und

rbeit geſchädigt?“ Zur
chem Material ſind von den Volks-

ſchullehrern in Stadt und Land ſorgfältig und geſchickt ent-
worfene Fragebogen auszufüllen, die unter den 17 aufgeſelhende d Alle der in jed

der Nebenbeſchäftigung nebſt Zahl und Alter ederan Leſchaſti ten Kinder Angabe des durchſchnittlichen Sohne

ro Woche be i 1. als landwirtſchaſtliche Ar
eiten: Hütedienſt a 7nte Rübenbau, Getreideernte, Tabak

bau, Forſtkultur, Torfgräberei, Ziegeleiarbeiten; 2. als induſtrielle:
Textilinduſtrie (Spulen, Weben, Tücherknüpfen 2c.) Bekleidungs
induſtrie (Nähen, Stricken, Häkeln, Kiöppeln 2c.), Tabaksinduſtrie
(Zigarrenwickelmachen), Kurz und Galanteriewaren (Knöpfemachen,

erlenaufnähen) ierinduſtrie (Dütenkleben, Kartonarbeiten,
olorieren 2c.), Metallinduſtrie (Polieren, Sortieren und Aufſtecken

von Nadeln 2c.), Möbelinduſtrie (Polieren 2c Spielwaren 20.
duſtrie (Schnitzen, Bemalen, Zuſammenſetzen 2c.), Arbeiten in

ergwerken, Steinbrüchen und Salinen 3. als „andere Arbeiten“:
Verkauf von Blumen, Streichhölzern, Backwaren, Weihnachts
artikeln, Sortieren und Einpacken von Waren Begleiten von Ge
ſchäftswagen, Kegelaufſetzen, Flaſchenſpülen, Bierabziehen Gläſer-
reinigen, nstragen t ück, Milch, Zeitungen, Beſchäftigung
in Theatern c. Karuſſellſchieben, Lumpenſammeln, Orgeldrehen,

m r 7 von Kindern c. 2c.
eitere Fragen lauten

Wie viel Kinder ſind auf zwei oder mehrfache Weiſe beſchäf
tigt? Wie viel Kinder ſind vor ging bezw. nach Schluß
des Unterrichts am Morgen beſchäftigt? Wann beginnt die Ar
beit Wie viel Stunden währt ſie? Wie viel Kinder ſind 1
2 u. ſ. w. Tage in der Woche beſchäftigt Bei wie viel von den
beſchäftigten Kindern iſt folgendes feſtgeſtellt worden. Beurlau-
bungen für Arbeitszwecke unregelmäßiger Schulbeſuch. unregel
mäßiges Kommen c Hat in den letzten Jahren in Rückſicht
auf die Beſchäſtigung der Kinder im landwirtſchaftlichen Betriebe
eine allgemeine Verkürzung der Schulzeit e Jn
welchen Fällen glaubte der Lehrer thatſächlich hervortretende ge
undheitliche und ſittliche Schädigungen auf die Kinderarbeit zurück

zu können In wie viel Fällen iſt im Hinblick auf die
erhältniſſe der Eltern die Notwendigkeit des Erwerbes ſeitens

der Kinder a) in Abrede zu ſtellen, b) nicht abzuweiſen, e) nicht
zu entſcheiden

Wenn man weiß, wie vielen leiblichen und ſittlichen Ge
fahren die Kinder durch die bis in die Nacht hinein währende
Erwerbsarbeit ausgeſetzt ſind, wie ihre Schulausbildung
durch dieſelbe verhindert wird, der wird die ſtatiſtiſche Auf—-
nahme mit Freuden als eine Kulturthat begrüßen. Und ſich
ihr mit allem Nachdruck widmen, wird den Lehrern ſelbſt
Aufklärung und innere Genugthuung bringen.

An den Kongreß der lokalorganiſierten Ar-
beiter, der am 17. Mai in Halle zuſammentritt, wird
von Vertrauensuännern der Bauhandwerker folgender An-
trag gerichtet werden

1 Eine Zentral- Kommiſſion von 3 oder 5 Perſonen wird
in Berlin eingeſetzt, die den Auftrag hat, für eine planmäßige
Agitation unter den lokalorganiſierten oder nach dem Vertrauens
männerſyſtem zentraliſierten Gewerkſchaften Deutſchlands zu ſorgen,
auch die Jntereſſen dieſer Organiſationen nach außen und durch die
Preſſe zu verbreiten.

2. Für Aufbringen der Mittel ſür dieſe Kommiſſion haben die
lokalen Organiſationen in geeigneter Art zu ſorgen im Ueberein-
ſtimmen mit der Kommiſſion.

3. Die noch nicht zentraliſierken lokalen Organiſationen ſollen
werden ſich Vertrauensmänner Zentraliſationen zu

affen.
4. Der Kongreß proklamiert die unbedingte Solidarität der

lokalorganiſierten Arbeiter mit allen Arbeitern ohne Rückſicht aufDeganſanogysſorn oder politiſche Anſchauung, ſoweit ſie auf dem

Boden des Klaſſenkampfes ſtehen. Die Ausſtände der Arbeiter
werden ſie dieſem Grundſatze gemäß nach beſten Kräften unter-

n.
5. Wanderunterſtützung wird allen den reiſenden Arbeitern ge-

zahlt, welche irgend einer Organiſation angehören, die mit den
lokalorganifierten Gewerkſchaften ſich zur Gegenſeitigkeit verpflichtet
hat. Die lokalorganiſierten Gewerkſchaften, die auf dem halleſchen
Kongreß vertreten ſind, leiſten ſich dieſe Gegenſeitigkeit. Höhe der
Unterſtüzung und vonſtige Bedingungen für die Auszahlung u ſ. w.
beſtimmt jeder Ort ſelbſt.

6. Es ſoll eine Broſchüre aus gearbeitet und verbreitet werden,
die das Weien und die Form der lokalen Organiſationen und er
Vertrauensmänner Zentraliſation gemein verſtändlich darſtellt und
u r Anweiſungen zur Bildung ſolcher Organiſationen
giebt.

7 Eine Schieds- und Entſcheidungs Kommiſſion, aus fünf
Perſoren beſtehend, die möglichſt verſchiedenen Berufen angehören
und in 5 verſchiedenen Orten wohnen, wird eingeſetzt, um in
letzter Jnſtanz in allen Streitigkeiten zu entſcheiden weiche die
Organiſation oder die in ihr thätigen Perſonen betreffen und
deren Eriedigung in anderer näher liegenden Art nicht gelungen
iſt. Sie entwirft ihre Geſchäfte ordnung ſelbſt und tritt nur auf
Berufung durch ihren Vorſitzenden nach Bedarf zuſammen

Ertrunken iſt beim Baden im Teiche der Ziegelei von
Bänſch der 18 jährige Arbeiter Otro Gellenthin

Jn den Schienen der Straßenbahn blieb bei der großen
Steinſtraße auf der alten Promenade wieder einmal ein Pferd
hängen. Das dem Herrn Lippert gehörige Tier verlor dabei
ein Eiſen.

Aus der Unfallverſicherung. Die Grenzen der Unfall
verſicherung im Fleiſcher gewerbe bildeten in einem Rechts
ſtreit gegen die Nahrungemittel-Berufsgenoſſenſchaft den Streit
punkt. Der Schächtergeſelle Klingenberg verletzte ſich im
Hausbetriebe ſeires Meiſters mit der Hackmaſchine. Die Be
rufsaenoſſenſ aft wies demnächſt ſeinen Anſpruch auf eine Unfall
rente mi der Begründung ab, daß der Unfall beim nichtverſicher
ten handwerkemäßigen Kleinbetriebe paſſiert ſei. as Schieds
gericht ſiellte aun die Berufung Klingenbergs ſeſt, daß dieſer zeit
weilig auch in einem öffentlichen Schlachthauſe veſchäitigt wurde,
und verurteilte die Berufegenoſſenſchaft, dem Kläger die Rente zu
gewähren. Gründe: Der Betrieb des öffentlichen Schlacht auſes
unkerlieghe ebenſo wie der einer Schlachterei mit mehr als 10
Geſellen oder Motorenverwendung der Unfarlver
ſicherung; das ſei ſchon lange auerſannt Es wäre un aber
doch wohl falſch anzunehmen daß ein Geſelle der ſoeben noch
im öffen lichen Schlachthauſe (Viehhof) verſichert war, ſchon nach
einer Stunde deswegen nicht mehr verſiTert ſei, weil er j tzt im
Kleinbetei be arbeitet. Der Schlachthausbetrieb und der im Houſe
des Meiſters griffen doch ineinag der über Darum ſei dem Klä
ger die gewünſchte Rente zu eſprochen worden, obwobl er zur
Zeit des Umalles in dem Kliinbet iebe im Hauſe des Meiſters
gearbeitet hathe Das Reichs Verſicher ngsamm hoh die Entſchei
dung wieder auf und verwarf den Anſpruch des Ver etz en. Des
Gericht war der Mei ung daß doch unterſchi den werde müſſ
zwiſchen der Thätigkeit eines Fleiſchergeſellen im fabrikmäßzigen
Groß eiriede de öffentlichen Schlachthauſee und derjentgen im
Hauſe e nes Kleinmeſters. Unſtreitig ſt er Hausbetrirb Sei dem
der K äger verunglückte, ein handwerkemäß ger, und K könne eine
Unallrente, wie das Geſeß un ti mal ſei nicht verlar gen
Ein reizendes Geſetz, daß derart ine Aufgaben erfüllt!

entzüe der 2 Zuckerkrarkheit 1, Herzleiden 1, Diphtherie 3, Herz
lähmeng 2. Lunger ſchwirdſucht 4, Typhus 1, Halseiterung
Aliers ſchwache 1 Herzſchlag 1, Lapgenentzündung 3, Schwäche I
Zehn 2 Magen Darmkalarrh 1, indehehtnn 4 Jnfluenza 1.

unkel des Geſichts u. Pneumonie 1, Schlaganfall 1, Entträf

tung 1, Zputrramyf r 1, Brechdurchfall 1, Bron
itis 1. dung 1, Dickdarmkatarrh 1. Darunter beSe ſicht z eben Krankenarſtelten verſtorbene Vrte fremde.

Weißufels. Arbeiter, Genoſſen! Wieder ſteht
der Monatswechſel vor der Thür, und wieder muß an jedenArbeiter die Frage gerichtet werden, ob er es über ſich ge

winnen kann, ein Blatt, wie das hieſige Kreisblatt durch
Abonnements zu unterſtützen, das in faſt jeder Nummer in
ſchamlos verlogener und gemeinſter jeſuitiſcher Weiſe die Ar
beiterſache und deren Vertreter ſchmäht und verleumdet.
Auch die letzten Tage haben dafür eiſe erbracht. Müßte
nicht jedem Arbeiter die Schamröte ins Geſicht ſteigen, wenn
er ſolches Blatt unterſtützt? Hinaus aus den Arbeiter
wohnungen mit dieſen Schand und Schundblättern! Alle
Genoſſen mögen das Jhre thun

Weißenfels. Nach berühmten Muſtern hat auch die hieſige
PolizeiVerwaltung den Maifeſtumzug verboten.

Weißenfels. Zu drei Jahren Zuchthaus wurde der Arbeiter
Gottlieb Beer, der ſchon dreimal wegen Sittlichkeitsvergehen vor
beſtraft iſt, wegen der gleichen ſtrafbaren Handlung verurteilt.

eitz. Es giebt doch recht viele Leute, die am hellen Tage
Geſpenſter ſehen. So erzählen ſich die Bergarbeiter verſchiedener
Gruben der Umgegend, daß ſie von ihren Steigern c. gefragt
worden wären, ob ſie am 1. Mai den n begönnen. Es
iſt nämlich von irgend jemand, jedenfalls in böswilliger Abſicht,
die Mär verbreitet worden, die Bergarbeiter der umliegenden
Gruben beabſichtigten am 1. Mai p ſtreiken. zu dieſem Zwecke ſei
u Oſtern der Bergarbeiter Kongreß in Helmſtedt abgehalten wor-
en. Selbſtverſtändlich denkt kein Bergarbeiter an einen Streik,

dazu ſind die Organiſationen noch nicht kräftig arg an Mit-
liederzahl und nach innen auch noch nicht zenug gefeſtigt, aberhoch giebt es Leute genug, die an ſolche Märchen glauben. Der

Vergarbeiter Kongreß zu Helmſtedt hat ſich wohl mit allen ein

ſchlägigen z d aſt nicht aber mit einem event.Streit der hieſigen Bergleute. Aengſtliche Gemüter können ſich

alſo wieder n r eZeitz. Weil der Goldſchmied Arno Neider von hier auf
ſeinen Krankenſchein außer der vom Arzte verordneten Ausgehe
ſtunde noch eine zweite vermerkt hatte, verurteilte ihn das Land-
gericht Naumburg am Mittwoch zu einer Woche Gefängnis.

Naumburg. Eine Skandalaffaire, in welche eine die Parochie
Görſchen mit den Dörfern Rathewitz, Pohlitz, Droitzen, Glockau
und Scheiplitz intereſſierende Perſon verwickelt iſt. wird demnächſt
die Oeffentlichkeit beſchäftigen. Am Montag und Dienstag nahmen
zwei Regie rungsbeamte in Görſchen Vernehmungen in der Sache
vor. Ueber ein halbes Hundert Zeugen ſind angegeben worden.

Erfurt. Eine Beleidigungsklage hatte der
Metzler gegen den Stadtverordneten Müller angeſtrengt. weil
dieſer in einer Stadtverordneten Sitzung das Verhalten Metzlers
ſehr ſcharf kritiſiert hatte. Die Staatsanwaltſchaft hat jedoch die
Strafverfolgung abgelehnt. da Müller als Stadtverordneter in
Wahrnehmung der Intereſſen der Bürgerſchaft geſprochen habe.

Delitzſch. Es hat gegolfen. Die Arbeiter der Dampf-
mühle von Gebr. Bauer vaben am vorigen Lohntag durch ein
mütiges Zuſammenhalten pro Tag 30 Pf. Lohnzulage erzielt.
Vielleicht hat Herr Bauer die Notiz von voriger Woche im Volks
blatt geleſen, in der geſagt wurde daß die dortigen Arbeiter einen
Stundeunlohn von 19 20 Pf. bekommen, aber großmütig ein Ge
ſchesk von 3 M. erhalten hätten. Den Arbeitern, welche in der
Mühle am Gerriebe ſtehen, iſt keine Lohnzulage zu teil geworden.
Hoffentlich werden ſich nun die Arbeiter immer mehr ihrer prole-
tariſchen Pflicht bewußt und ſchließen ſich der politiſchen ſowie
der gewerkſchaftlichen Organiſation an.

Delitzſch. Nachdem eine von den Arbeitern und Arbeiterinnen
gewählte Kommiſſion der hieſigen Schuhfabrik bei den Fabrikanten
vorſtellig geworden iſt hat man den Wunſchen der Arbeiter Rech
nung gerragen und es jedem freigeſtellt. am 1. Mai zu feiern.
Es iſt nur wünſchenswert, daß die Arbeiter davon Gebrauch
machen und es nicht wieder geht wie voriges Jahr. Da hatte es
ebenfalls der größte Teil der Arbeiter unterſchrieben. Als aber
der Fabrikant einige, von deren er wußte, daß ſie wankelmütig
ſind, fragte ob ſie auch feiern wollten, fielen einige um und
gingen zur Arbeit. Darum zeigt Arbeiter, daß ihr Männer ſeid,
die Wort halten. 83 Arbeiter haben durch Namensunterſchrift
erklärt, daß ſie am 1. Mai feiern wollen. Sonnabend vormittag
punkt 9 Uhr iſt bei Fröde Zuſammenkunft zum Ausflug.

Eilenburg. Beim Kahnfahren auf dem Mühlgraben ertrank
bei der Ritterſchen B eiche der 17 jährige Sohn des Hilfsbremſers
Schmidt. Zwei Kameraden, die mit ins Waſſer fielen, wurden
gerettet.
Liebenwerda. Der Magiſtrat hat der Errichtung einer die
Stadt mit elektriſchem Licht verſorgenden großen Anlage durch
die Berliner Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft zugeſtimmt.
Warum nimmt die Stadt das lohnende Unternehmen nicht in
die eigene Regie

Elfterwerda. Eine Wahlepiſode verdient der
Oeffentlichkeit unterbreitet zu werden Jn Hirſchfeld bei
Groß Thiemig, zum Amisgericht Elſterwerda gehörig, waren
am 21. März vier Großenhainer Genoſſen mit dem Ver-
breiten von Flug blättern beſchäftigt. Unter ihnen befanda e Wſich der Schrift etzer Herrmann Er jprach auf der Straße
mit einem Einwohner. Der Gemeinde Vorſtand kam hinzu
und ſagte zu dem Bauern: „Lieb, Du biſt mir der richrige;
wirſt Du Dich mit io einem roien Kerle abgeben
Dann wendete ſich der Gemeinde Borſtand an Herrmann
mit den Worten: „Faulenzer biſt Du! Acht Stunden
wollt Jhr nur arbeiten, und die Bauern ſollen es bezahlen!
Das Austragen der Flugblätter iſt übrigens nicht erlaudt.“
Der Gemeinde Vorſtand ging nun weiter von Haus zu Haus
und traf weiter unten im Dorfe den Genrſſen Biermann.
Dieſem rief er zu: „Was machſt Du hier Auch ihm
wurde das weitere Austragen von Flugslätiern verboten,
obwohl Biermann ſich auf S 43 der Gewerbeordnung bezog.
Das Auftreten des Gemeindevorſtandes hatte einen Zuſammwen
iauf veranlaßt. Von allen Seiten wurden Drohungen gegen
die Auströger laut. Kurze Zeit darauf trafen alle vier
G. noſſen zu ammen, ge'olzt von fünf oder ſechs Dorfbewoh
nern, durch die ſie mit „Jungens“, „Bummler“, „Faulenzer“
beſchimpft und ſchließlich cuch thätlich angegriffen
wurden. Herrmann erhielt einen Sioß, deß er in den
Straßnkot ſtürzie, wobei Kleidung und Flugblätter beſchmutzt
wurden. Der Gemeinde Vorſtand hatte vorher, auf Herrmann
zeigend, ſeinen Dorfgerreuen zugerufen: „Dort, das iſt
der Richtige!“ Man ſieht, welche ſchönen Ordnungs-
früchte am Bauwe agrariſch konſervativer Volkserz ehung ge
deihen. Foſt möchte man wünſchen, daß der Vorfall der
Stacisanwal ſchaft angezeigt wird, damit ſich herausſtellt,
wie dieſe das Korgehen des Gemeinde Vorſtandes beurteilt

Kleine Provinzial Chronik. Jn Weißenfels wurde
Donnerstag früh der Schneidergeſelle Riſtzſch in ſeiner Wohnung
erbärgt au geſunden Am Abend vorher war beim Tſchirn
hügel die Leiche des ſeit über fünf Wochen vermißten Dienſtmäd-
hens Anng HKuhnt aus der Saale gezogen worden. Jn
Dieskau wurde der 4jährige Knabe des Herrn M. Ohme durch
Ueberfahren am Kopfe venetzt. Jn Naumburg erlitt das
Kind eines Bahnbeemten durch Sturz in eine mit heiß r Aſche
efüllie Grube ſchwere Brandwunden. Der Reiſende der
ammfabrik von Hrunheber hat ſich im Grunewaid bei Berlin

erſchoſſen J Mertendorf bei Naumburg branpte ein mit
etwa 100000 Torfziegeln gefüllter Lagerſchuppen nieder.

Verſammlungsberichte.
f. Arbeiter Se üeeee In der Monta36. l ſtattgefundenen liederverſammlung, die leider

oldammer über das t

entum eines Vol

eier
cheinung zubereiten. Diskuſſion an vor

ergnügungskomitee mitgeteilt, daß das Stiftungsfeſt am Sonn-tag den l. Auguſt ſtattfindet und zwar im de et Ferner
wurde das Verhalten des Herrn Gaſtwirt Haaſe in „Prinz Karl“kritiſfiert, welcher erſt ſein angeboten hatte und als
das Komitee zu ihm kam, fragte, wer ſie eigentlich ſeien und ob

e Garantie leiſten könnten. Unter „Verſchiedenes“ wurde ein
rbeitsvertrag der Stadtbahn, einer vom Rittergut Tottleben und

noch mehrere Notizen verleſeg, aus welchen zu erſehen war, daß
der Arbeiter auf alle Art und Weiſe durch den Kapitalismus ge-
drückt wird und ſolchen Uebelſtänden nur durch eine ſtramme Ver-
einigung der Arbeiter abzuhelfen iſt. W. M.
f Bergarbeiter. Jn Zeitz fand am Sonntag, den 265. April
im Deutſchen Kaiſer eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung der
Berg-und Hüttenarbeiter ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand:
1. Berichterſtattung von der Generalverſammlung zu Helmſtedt.
2. Einzahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Verſchiedenes. Der Delegierte gab den Bericht über die Gene-
ralverſammlung. Er erläuterte unter großem Beifall die An
träge, die von den verſchiedenen Zahlſtellen Deutſchlands geſtellt
worden ſind und die zum größten Teil angenommen wurden.
Ein Antrag: Erhöhung der Beiträge wurde nicht angenommen,
was lebhaftes Bedauern hervorruft. z dieſer Verſammlun
war auch der Delegierte der Zahlſtelle Luckenau erſchienen, wel
cher unſeren Delegierten unterſtützte. Er legte es den Kameraden
klar, daß nur durch Organiſation die Bergmannsforderungen er-
langt werden können. arauf wurde von einem Kameraden auf
den guten Geſchäftsgang, den die Unternehmer zu verzeichnen haben,
hingewieſen. Die Kaſſenreviſoren beſtätigten der Verſammlung
die Richtigkeit der Einnahmen und Ausgaben vom 1. November
1896 bis 1. April 1897. Zur Ausarbeitung einer Geſchäftsord-Du wurde eine Kommiſſion von fünf Mann ernannt. Nach
Schluß der a n mehrere Kameraden dem Ver-
band bei, ſo daß die Mitgliederzahl nahe an 80 kommt. Der
Vorſtand ſchloß die Verſammlung um 7 Uhr mit einem Glück
auf auf das gute Gedeihen des Verbandes. Die nächſte Zahl
ſtellen Verſammlung findet in Kretzſchau ſtatt. 9

f Bau und Erdarbeiter. Die Dienstag, den 27. April inFaulmanns Reſtaurant tagende öffentliche Verſemmiung der Ba.
und Erdarbeiter von Halle und Umgegend erfreute ſich eines zahl
reichen Beſuchs. Als 1. Punkt ſtand auf der Tagesordnung
Bericht der Lohnkommiſſion. Es ward nun von einem Mitgliede
der Lohnkommiſſion die Liſte der Arbeitgeber verleſen, damit die
Kollegen einen richtigen Ueberdlick gewinnen welcher Lohn über
haupt gezahlt wird. Demnach betragt der Durchſchnittspreis pro
Stunde im Tagelohn 30 40 Pf. mit Ausnahme einiger Jnnungs
meiſter, welche 28—30 Pf. zahlen. Es entſpann nun eine
lebhafte Debatte hierüber weiche Schritte nun gethan werden
ſollten. Es wurde ein Antrag geſtellt, daß diejenigen Kollegen,
welche den Stundenlohn von 30 Pf. noch nicht erhalten, Sonn
abend a ihren Arbeitgeber herantreten mit der Forderung von
35 Pf. und darauf beſtehen. Der Antrag wurde einſtimmig an
genommen. Betreffs der Maifeier wurde, nachdem ein Kollege
die Bedeutung des 1. Mai klargelegt hatte, folgender Antrag an
genommen: „Die heutige in Faulmanns Reſtaurant tagende
öffentliche Verſammlung der Bau und Erdarbeiter von Halle
und Umgegend beſchließt, am 1. Mai die Arbeit ruhen zu
laſſen. Gleichzeitig verpflichtet ſich jeder Kollege, ſeine Meinung
namentlich zum Ausdruck zu bringen, ſowie etwaige Maßrege
lungen unſeren Vertrauensmann ſofort anzumelden“. Des wei-
teren wurde beſtimmt, daß die Lohnkommiſſion von nächſter
Woche an, von abends 74 9 Uhr hier bei Faulmanns an-
weſend ſein muß. Hierauf wurde zur Abſtimmung geſchritten,
welche ergab daß 106 Kollegen mit Ja und 3 Kollegen mit
Nein abſtimmten. Der Vorſitzende erläuterte den Kollegen hier-
auf nochmals die Bedeutung der Abſtimmung. Die Kollegen
müſſen auch ihr Wort halten. Die Abrechnung vom 1. Quartal
des Gereralfonds ergab eine Einnahme von 556.44 M. und eine
Ausgabe von 19463 M. bleibt ein Kaſſenbeſtand von 361.81 M.
Punkt 4: Verſchiedenes. Jm Verſchiedenen kam der Streik der
Schuhmacher von Gebr. Haaſe zur Sprache. Ein Schumacher
legte die Lage des Streiks richtig klar. Es wurden von der Ver
ſammlung abermals 30 M. als 2. Rate bewilligt. Zum Schluß-
wort ermunterte der Vorſitzende die noch fernſtehenden Kollegen,
ſich dem Verein der Bau und Erdarbeiter anzuſchließen, worauf
guch 11 Kollegen dem Verein beitraten. Die gut beſuchte Ver-
ſammlung wurde nach 1 Uhr geſchloſſen K F.

t Tabakarbeiter. In der öffentlichen Verſammlung der
Tabakarbeiter, weiche am Mittwock bei Prerſchky tagte, ſtand auf
der Tagesordnung: Die Bedeutung des 1. Mai, ſowie Srellung
nahme zu der Maifeier. Zum 1. Puntt erhielt als Referent Ge
noſſe Ad. Thiele das Wort, welcher ſeinen Auftrag zur größten
Zufriedenheit der Anweſenden erledigte.

Betreffs der Maifeier wurde der Beſchluß gefaßt, daß jeder
Arbeiter den 1. Mai feiern muß, ſollte jedoch ſeine Exiſtenz auf
dem Spiele ſtehen, ſo ſollte er doch verpflichtei ſein, ein Drittel
von dem Lohn, werchen er am 1. Mai verdient, zum Kampfe
gegen die Kapitalmacht abzugeben. Die Kollegen verſammeln ſich
am 1. Mai früh 8 Uhr bei Pirſchky.

Ans dem Grrichtsjgal.
Schwurgericht.

Halle, 28 April.
Ein Liebesdrama. Unter der Anklage des verſuchten Mor-

des und der Unterſchlagung hatte ſich in heutiger Sitzung der
20 jährige Former Otto Radicke aus Leipzig geboren in Schack
ſtedt bei Bernburg, bisher unbeſtraft, zu verantworten. Der An
geklagte wurde aus der Unter uchungshaft vorgeführt und be-
ſchuldigt am 26. Februar d. J. in Landsberg auf die unverehel.
Emma Hintzſch (ſeine frühere Geliebte) einen Mordverſuch ver-
übt und einen dem Schloſſer Paul Quade in Leip ig gehörigen
Ueberzieher und Regenſchirm unterſchlagen zu haben. Der Un-
klage lag folgendes zu Grunde: Radicke, der zur Zeit in Leipzig
arbehete, machte im Sommer v. J. gelegentlich eines Gangesnach dem hieſigen Bahnhofe mit der 18 jährigen Emma Hin ch

die bei ihrer Mutter auf dem Wochenmarkt in Halle zu thun
gehabt hatte, Bekanntſchaft. Er verliehte ſich in das Mädchen,
erfuhr, daß die Hintzſch in Landsberg wohnte, bekam auf Be
fragen pach ihrem Namen gaher keine Auskunft. Durch einen
Freund in Landsberg bekam er aber nachträglich Kenntnis
von dem Namen der Hintzſch, worauf er nach Landsberg
z3r und mit der Geſuchten auf einem dort ſtattgefundene
anzveranügen zuſammentraf. Ex beteuerte der H. ſeine Liebe

und fand auch Gegenliehe. Das Verhäl nis wurde ein ganz
intimes, infolgedeſſen Radicke ſeine Braut öfter in Landsberg be
ſuchte und ſich dort mit ihr vergrügte. Die Mutter der H. bekam
Kenntnis von dem Verhältuie und unterſagte ihrer Tochter den
weiteren Verkehr mit Radicke. Die Liehe der H. ſchien aber an

ſie
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den Bräutigam und hielt eine Nacht in Leipzi Mit derZeit wach ch aber d Datet c ie Tochter
und ma Lrvig t te ihrem Geliebten ſchließlich in

nem Briefe Valet. 27 hatte das ſchwer betrübt;
er fuhr trotzdem wieder nach Landsberg, wo er mit der H. ein
Zuſammentreffen bewirkte und die H. umzuſtimmen verſuchte. Sie
entgegnete aver, die Mutter habe pot. ſie wären noch zu jung
n Heiraten, das Verhältnis müſſe abgebrochen werden. Der

ngeklagte wurde erbittert darüber und ließ dann dem Mädchen
gegenüber verſchiedentlich verfängliche Redensarten fallen wie:

u und Deine Mutter, Jhr werdet noch etwas erleben.Wenn aus uns beiden nichts wird ſoll auch kein anderer
c Vergnügen an Dir haben.“ Einmal will der 2
lagte auch geſagt haben, wenn die H. r würde, wolle er ſich

das Leben nehmen. Die H. blieb nunmehr bei ihrem
mit dem Bemerken „Aus uns beiden wird nichte, und kann aunichts werden.“ Auf die Redensart: Du und Deine Mutter, Jhr
werdet ſchon etwas erleben, entgegnete ſie mit den Worten Daskann ſo ſchlimm nicht werden. Seſto und ſchwermütig
verließ der Angeklagte dann eines Abends im Februa d. Js. ſeineGeliebte und fuhr nach Jiwaig. wo ſein damaliger Sch ffenskreis
war. Dort wohnte er mit einem Schloſſer Quade zuſammen, mit
dem er ſeit der Lehrzeit gut befreundet iſt. Quade hatte in der
letzten Zeit a dem Angeklagten Wahrnehmungen an die
auf Schwermut hindeuteten. Einmal hatte der Angeklagte ſeinem
Freunde erklärt, daß er am liebſten „weg wäre“. Er trug ſich
mit Selbſtmordgedanken und faßte den Entſchluß, ſeinem Leben
ein Ende zu ma en. Am 25. Februar reiſte er von Leipzig nach
Halle und nahm ſeines Feeundes „Quade Ueberzieher
und Schirm mit ſich. Hier kaufte er ſich einen Revolver, wie er
angiebt, in der Abſicht, ſich, wie die Anklagebehörde annimmt, in
der Abſicht, ſeine ihm untreu gewordene Geliebte zu erſchießen.
Dann fuhr er von hier am 26. Februar wieder nach Landsberg.
Um die Hirntzſch noch einmal ſprechen zu können, beauftragte er
ein Kind, die H. aus der Wohnung herauszurufen. Die Ge-
rufene kam aber nicht, da die Mutter bei der Beſtellung desKindes zugegen geweſen und das Ausgehen verboten hatte
Später hatte die H. aber am ſelbigen Abend noch einen Weg zu
gehen, infolgedeſſen es dem Angeklagten gelang, die Geliebte ab
zulauern und mit ihr zu ſammenzutreffen. Der Angeklagte bat ſie,
mit ihm nach Gollme zu gehen, was die H. aber ablehnte. Dann

ing er mit ihr nach dem Bahnhofe, um angeblich nach Leipzigſarte u wollen. Er fuhr aber nicht und begleitete ſie wider

hren Willen auf dem Wege nach Hauſe. An der Hausthür an-
elangt, bat der Angeklagte die H., ſie möchte ihm doch „gute
tacht“ ſagen. Die H. weigerte ſich aber, dieſe Bitte des Angekl.

zu erfüllen und will ihn, da ſie vermutete, er wolle im Hauſe noch
ntimer mit ihr verkehren, zurückgeſchuppt haben. Bei dem Zumachen

der Hausthür ſoll der Angeklagte Fuß und Schirm zwiſchen die
Thür geklemmt und gewaltſam Einlaß begehrt haben. Dann auf
einmal, bei dem Abwehren und Sträuben des Mädchens ging aus
einem Revolver, den der Angeklagte in der Hand gehabt, ein
Schuß los, deſſen Kugel durch das Jackett und durch die Taille
drang und die Schulter der H. ſtreifte. Sie ſchrie: u au“ und
teilte ihrer hinzueilenden Mutter mit: „Der hat mich geſchoſſen“,
während der Angeklagte die Flucht ergriff. Die Verletzung war
unerheblich, jedoch mußte die H., deren Krankheit mehr durch
Schreck hervorgerufen war, einen Tag nach der That das Bett
hüten. Dr. Ehrhardt, der die Wunde der H. am 27. Februar
unterſucht batte, ſtellte auf dem Schlüſſelbein eine kleine blutunter
laufene Stelle in der Größe eines 20 Pfennigſtücks feſt. Die Um
gebung der Wunde war nicht angebraunt und die Kugel des Re
volvers wurde in die Wat'e der Taille ein gebohrt vorgefunden.
Der Angeklagte eilte in betreffender Nacht nach der That nach
Halle und verſetzte hier am Morgen des 27. Februar ſeines Freun-
des Ueberzieher. Dann ſchrieb er einen Brief an ſeine Geliebte

in Landsberg, in welchem er das Geſchehnis bedauerte und die
Schuld ſeiner That ſeiner Braut und Mutter zur Laſt legte.Von hier ging er über Merſeburg nach Leipzig und wurde ſchit
lich dort am 3. März verhaftet und am 4. Bile hier im Gerichts

ängnis eingeliefert. Der Angeklagte ver ch des verſuchten
ordes, ſowie auch der Unter lagin ſchuldig gemacht zu haben.Er wo am betreffenden Abend nicht bie Emma Hintzſch, ſondern

ch mit dem Revolver töten wollen. Bei dem Herum
antieren vor der Hausthür ſei der Schuß den er ſich geben

wollte, fehlgegangen. eines Freundes Ueberzieher, den er in
alle verſetzt habe, habe er nicht unterſchlagen, „ondern nach dernlöſung wieder zurück erſtatten wollen. Sen irm des Freun

des habe er in jener Nacht auf dem Wege von ndsberg nach
Halle verloren. Aus der Beweis aufnahme ſei hervorgehoben, daß
die Emma Hintzſch anfänglich das Geſchehnis nis angezeigt
aben wollte heute verlangte ſie aber Beſtrafung. Sanitätsrat

eisphyſikus Dr. Fielitz bezeichnete den m ten in ſeinemGutachten als vollſtändig zurechnungsfähig. Die geſtellten Schuld-

fragen lauteten auf verſuchten Mord, verſuchten Totſchlag,
Körperverletzung und Unterſchlagung. Schuldig geſprochen wurde
der Angeklagte durch den Geſchworenenſpruch der Körperverletzung
mittels Waffe und der Unterſchlagung unter Zubilligung mildern
der Umſtände. Beantragt wurde eine Gefängnieſtrafe von zweiahren drei Monaten und erkannt auf 2 Jahre 1 Monat ſolcher

trafe. Der Revolver wird eingezogen.

Rermiſchtes.
Eine heftige Feuersbrunſt wütete am Dienstag im Hafen

von Newport News in Virginia. Zwei Landungsbrücken mit
den dort lagernden Waren, ferner der engliſche Dampfer Cüin
tonig und der Bremer Segler J. D. Biſchoff mit einem Teile
ihrer Ladung gerieten in Brand. Der geſamte Schaden wird auf
2 Millionen Dollars geſchätzt, darunter Getreide und Waren
im Werte von 1 Million Dollars. Der Kapitän Kriete des
J. D. Biſchoff erlitt ſchwere Brandwunden und drei Matroſen
ertranken. Auch der norwegiſche Dampfer Solveig erlitt ſchweren
Brandſchaden

en J.
nAus dem Reiche.

Berlin. Allerlei. Wegen Bettelei bez. Obdachlofigkeit
erfolgten in Berlin voriges Juhr 9509 Beſtrafungen an Männern
und 230 an ffrauen. Ein nettes Kulturbild. Ein Kapital-
verbrechen ſoll der als ſtreng rechtlich und objektiv geltende Ober
meiſter der Berliner Tiſchlerinnung, Herr Marſchall, begangen
haben, nämlich einem jüdiſchen Tiſchiergeſellen Namens David
den Meiſterbrief ausgeſtellt, ihm bei Uebergabe herzlich die Hand
gedrückt und Glück zum Fortkommen gewünſcht haben, deshalb
ſoll er abgeſetzt werden. Aber das Jnnungsorgan haut auf die
Oppoſition kräftig ein und erzätzlt, daß der Groll gegen Marſchall
daher rühre, daß dieſer allerlei Mogeleien und Quartalfreſſereien
auf Koſten der Jnnungskaſſe entgegengetreen ſei. So wird's
wohl ſein. Der Lehrerin Jda Altmann iſt der Unterrichts
Erlaubnisſchein entzogen worden, weil ſie ſich ſchrecklich! zu
den atheiſtiſchen Grundſätzen der freireligiöſen Gemeinde bekenne
und wegen „Ungehorſams“ beſtraft worden ſei; deshalb erſcheine
ſie „weder in religiöſer noch in ſittlicher Beziehung für den Lehrer-
beruf qualifiziert.“ Selbſtverſtändlich nicht! Um in Wien
nicht anzuecken, ſoll die Königgrätzerſtraße in Franz Joſeph-
ſtraße umgetauft werden. Jn Schöneberg erſtach bei einem
nächtlichen Streit über den Gehüfen die Frau des Uhrmachers
Robert Scholz ihren Mann. Dann rannte ſie auf die Straße
und ſchrie: „Jch habe meinen Mann erſtochen! Mein Mann
ſtirbt! Hilfe Hilfe!“ Der Mann ſtarb am nächſten Mergen.
Wegen unſittlicher Anträge die der Kaufmann Reichenfeld,

Manteuffelſtraße 57, ſeiner 16jährigen, ganz alleinſtehenden Buchalterin arg hatte, wurde er zu 14 Tagen Gefängnis verurtei

er Schubiak zahlte nur 30 M. Monatsgehalt und drohte ihr
mit „der Hungerkur“, wenn ſie ſich v nicht ergebe. Das Mä
blieb ſtandhaft. Ein Hauspaſcha wurde in der Perſon
Hausbeſigers Frädrich zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, weil
er die in ſeinem Hauſe verkehrenden Mädchen unziemlich betaſtet

hatte. a eBochum. Vom Blitz erſchlagen wurde auf demfFelde
Oekonom und Lohgerbereibeſitzer Wilhelm Heitkötter.

Drannſſpweig. Der namentlich durch plattdeutſche Auffüh
rungen weithin bekannt 4 Theaterurternehmer George
Drouven ha ſich aus Nahrungsſorgen erhängt.

Koblenz. Mit ſeinem Dienſtgewehr tötete ſich ein Soldat des
68. Regiments und ein Soldat des 28. Regiments hat ſich im
Rheine ertränkt.

Regensburg. Der Schweinigel von katholiſchem Pfarrer, der
wegen unſittlicher Handlungen, verübt in einem Reſtaurant an
einer r verhaftet worden war, iſt wieder freigelaſſen und das
Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden, weil die Handlung nicht
an einem Orte geſchehen ſei, der als „öffentlich“ zu betrachten ſei.

r Wegen eines Nierenleidens erſchoß ſich der
76 jährige Gerichtsſekretär a. D. Elbert.

Gloſſen üßer: Steiger trägt Feſſeln.
Jm Frühling werden Gedanken wach;

Veilchen blühen und Neſſeln.
Der Geiſt iſt willig, das Fleiſch bleibt ſchwach

Steiger aber trägt Feſſeln.
Zu Brei wird die Vernunft gedrückt

Auf kuruliſchen Seſſeln
Heut' kriechen, die geſtern noch gebückt

Steiger aber trägt Feſſeln.

Die Augurn hocken bleich und ſatt
Auf brodelnden Hexenkeſſeln;

Die Erde bleibt rund und die Wanze glatt
Steiger aber trägt Feſſeln.

Jriejkas zu r
Cisleben. Woju die Verwunderung Daß ein ſo klägliches

Schwmutzblatt, wie der Berabote eins iſt, das Urteil im Koſche
mannprozeß gutheißen würde war doch von vornherein zu er
warten. Uebrigens mag der Artikel auch aus irgend einem andern
Reptilblatt abgedruckt ſein.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 28. April.

Aufgeboten: Der Barbierherr Artelt und Hulda Selle. Der Böttcher Bruder und
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Bertha Schmidt (Heiligendorf). Der Maurer Dorn (Papitz) und Emma Wirth (Model-
witz). Der Steinmetz Röder Naumburg a. S.) und Pauline Birke (Löbejün). Der
Bergmann Möller und Marie Aßenmacher (Bochum). Der Poſthilfsbote Kreutzmann
(Nietleben) und Friederike Roſenfeld. Der Klempner Ludwig und Emilie Herrmann
(Kelbra).

Eheſchließzungen: Der Zigarrenmacher Schäfer und Klara Alsleben. Der Buffetier
Arnecke und Minna Kaiſer (Holzweißig) Der Schuhmacher Selka und Emma Knob-
loch. Der Maurer Möbius und Jda Friedrich. Der Fleiſcher Grimm und Hermine
Hennig. Der Kaufmann Birke (Kodersdorf) und Emma Engelmann.

Geboren: Dem Handarbeiter Albrecht eine T. Dem Oekonom Zſcheyge ein S.
Dem Poſtaſſiſtent Meißner eine T. Dem Bäcker Klaußnitzer ein S. Dem Kaufmann
Freitag ein S. Dem Kellner Schäfer eine T. Dem Handelsmann Probſt eine T.
Dem Vuchhändler von Coelln ein S. Dem Blechſchmied Reiche ein S. Dem Bier
fahrer Schlender ein S. Dem Steindrucker Poetzſch ein S. Dem Schmied Krauſe ein

S. Dem Kaufmann Herzog ein S. 4Geſtorben Des Handarbeiter Ehring S. Franz, 4 J. Der Privatmann Gleitsmann,
76 J. Des Maurer Jahn T. Gertrud, 1 J. Des Bremſer Janetzky S. Walther, 3 T.
Des Arbeiter Andree S. Louis, 12 J. Des Reſtaurateur Müller T. Elſa, 2 J. Des
Gaſtwirt Diedrich Ehefrau Emma geb. Gebhardt, 44 J. Die Witwe Loewendahl geb.
Roihſchild, 54 J

r die rer rer No. Tiere

e Gologen ſtets en Mleiderstopfen.
e

Durch den gemeinſchaftlichen Einkauf für 40 große Verkaufshäuſer bin ich in der Lage, neue hoch-
feine Kleiderſtoffe zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen.

Ich offeriere einen Poſten letzte Neuheiten, engl. Geſchmack, doppeltbreit Meter 50 Pf.

I I I

t t

Kreg reelle Bedienung

einfarbig, reine Wolle
ſchwere Creps, reine Wolle

hochfeine Neuheiten, reine Wolle

IMaufhaus H. w
Halle a. S., Leipzigerstrasse 94, part., I. u. II. Etage.

530
90

1.25 Mk.
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44 grosse Ulrichstr. 44
Halle a. S.

empfiehlt sein Lager

fertiger Anzüge
tür Herren und Knaben

sowie dauerhafter

Arbeiter-Garderoben.
Billgsto Preise.Grosse Auswahl.

S

halt-, Oranienburger-, arzkera- v v empfiehlt
Sein Biin allen Sorten, in kain, r Salmiak-, Tendbein-, Haus

W. Duden bostel, Breite ptins-

h.
d

22 Schirm- Fabrik 22
Schmeerstrasse

empfiehlt

Gute Regen- und Sonnen-
h e Schirmein großer Auswahl zu bil igen Preiſen.

Reparaturen ſchnell und billig.

Auswahl- Sendungen umgehend.

Da. Thüringer
M Rot- u. Loberwurſt

à Pfd. 60 Pfg.
Gut geräucherten

Lancdspeck
à Pfd. 55 Pfg.

Butterh. Thalamtstr. 7

im größten Waren und Möbrl-Haus S

J vedeutendſtes Geſchäſt dieſer Art am Platze

nur große Ulrichſtr. 51

e. Danerhafte Schuhwaren.
Größte Auswahl. Billige Preiſe.

Wetterling. Schmeerſtr. 26.
28 72744 c

5 e S S E.

S J
e

nzahlung
erhalten Kunden Waren aller Art

von

L. Eichmann

Eingang Schulftraße.
6 große Läden in den „Kaiſerſälen“.

Eigene Arbeitsräume.

m
h

Kinder wagen.

r



Eduard Seolig.
Muifrier! alle 1897.

Sonnabend den 1. Mai vormittags 9 Uhr

Oeffentliche Volks- Verſammlung
im „Bellevue“ Lindenſtraße.

W Un 11 Uhr W von dort
Abmarsch mit wosir ren den ſesellschaftshaus Diemitz.

Daſelbſt: Konzert, Unterhaltungs- undKinder Spiele mit Verloſur e u. ſ. zu. u. ſ. w.
d Abends 8 Uhr2 große ößeillige Polßö-Herſammlungen

Für Halle
im „Prinz Karl Merſeburgerſtr.

T.-O.: Die Bedeutung des l.
Reichstagsabgeordneter FritzReferenten
Leipzig.

Um rege Teilnahme der Genoſſi

Zur Aaifeier!
Sonnabend den 1. Mai vormittags 9 Uhr

Ausflug nan
Sammelort der TeilnehmeReft aurant, Schaar enſtraß

Ref ren

Um rege 7

Der Vertranensmann
NB. Für diejenigen Arbeiter, w

Parreikaſſe nie wollen ſindlen bekannten Genoſſen zu hab Die
der Rückſeite den Stempel der Agitation Komm ſion.
feiern können welche aber die
a 25 Pf. bei

Dietrichs Reſtaurant, N mar und Meinecks
For tgang daſelbſt unAbends 8 Uhr im Heiteren Buga

öffentl. Verſammlung
für Männer und Frauen.

T.-O. Die Bedeutung des l. Raui.
t Redakteur Adolf Thiele- Halle.

Entree pro Perſon 10 Pf.
Teilnahme aller Arbeiter und Arbeiterinnen

für Männer und Frauen.
Für Giebichenſtein, Trotha, Kröllwitz

in i dec g rrnhane.
2ai.Kunert. Stadtwerotom ter Georg Jell aus

Schrif tſteller Wanfred Wittich aus Leipzig.
en und Genoſſen erſucht Der Vertrauensmann.

Zeitz 1897!

Haynsburg.
Uhr morgens.

erſucht
Das Maikomitee.

elche den 1. Mai nicht durch Arbeit ruhe
Maimarken

Maimarken tragen auf

unter en twirkung des

vereins
Entree vro Pe erſon 20 Vf

H J la n er ehb n ein

jeiterer Blick
ZeitzSonntag den 2. Mai nachmittags 4 Uhr

tn wunderbar ſchöner Ausſtattung
osses ustrumental- und Vokal- omzeſ a

dſtes Fabrikat 2.225 .4 außer Kon

i trrenz. Silbderne Zylinder-Remontoirnſtaltet von Mitgliedern der hieſigen Stadtkapeſfe tie aber ae Irn ſerug
Arbeiter Sängerchors und des

Liederhalle (gemiſchter Chor).

Ala emeines Staunen erregt es bei nblick der Siuf ſei t ur idkel oſfalen An
waß

ühre nfahbrifla- gers von

W pp an R a r n
gr. Steinſtraſze 47, neben Walhalla,

gegr. 1568 billigſte Bezugsquelle.
Schlagwerkregulator, 14 Tage

Geſe nig- 2 50 Alles unter aranne.

Leipzigerstr. 5,
Nähe (os Marktes,

Halle a. S. FTolständice Ausrdstungon für Radfahrer

Normal-Unter-Kleidung.
Strümpfe Socken.

Sir brauchen
gewiß in Jhrer Haushaltung etwas an Möbeln, Betten, Spiegeln,

Polſterwaren. oder aber auch haben Sie in Herren- und
Knaben Garderoben, Damen Konfektion. Manufaktur, Mode
waren irgend welchen Bedarf;

können Sie alle Gebrauchs- Gegenſtände auf bequemſte Weiſe
auf Kredit erhalten nud brauchen wenn Sie erſt einmal bei
mir gekauft haben

keine
Anzahlung

mehr.
Jch unterhalte größte Auswahl und bediene

daß Sie dauernd mein Kunde bleiben.
Achten Sie auf die wegen ihrer veichhaltigen Auswahl

ünd koulant geſtellten Zahlungsbedin zungen ſiadtbekannte

Firma:

Robert Blumenreich
Waren Möbe: Kredit Haus

allerersten Ranges

fur all a, S,
S 14 Leipzigerſtraße 14

W obere Ektagen.

Sie derart

we er J ine Uhr gut n. bill in

e ert haben ev6. ammsr.
U“Uhrmacher, Neueste Muster l

imige be 42 Krösste AuswahlJ e leipn rürut t 42. Silligste Preise
Brrr 10 TS a. Rang kS Alle nter Sarantie -Zchucerſtrafze 5.

3Tapet

Höchft reichhaltiges Rrogramm.
Die Vorftände.

r 2 in den meisten Kolonialwaren-, WAm J akpe x Droguen- und Seifenhandlungen. T
r

7 V re

d u

Dr. Thompson's

hmilise und bequemste
Waschmittel der Welt.

S Große Ulrichſtraße 16.
Seifenpulver

u n j r er ch
e

S Man acht e genau auf den Namen „ODr. Thoms onund die Schutzmarke „Schwan“, e

empfehlen

Joppen.
Elegante Burschen -Anzüge, Joppen et

Elegante Knaben-Anzüge, Waletots

Großes in n RA Stoffe u n nut Maß

Halle a. S.
in größter Anewahl zu niedrigſten Vreiſenz Elegante Serren Anzüge. Paletots

Eche datrihfraſe.

Havelochs.

Beinkleider.

in unübertroffenem Sortiment,

t

a

Gust. Jahm
Poſtſtraße 18Spezial-Betten-Auſssteuer- Wevchaf

z größtes und kleiſtungsfähigſtes am Slatze.
Fachkundig ſtreng rerle Bedienung n wird jugeſicher!.

ihr die Anſ-rate verontworllich;

Puppenbeſten

von 1 R. an,

m ſehr gute von 24 M. an.

Auguſſ Groß, Trng Her

Grosse Betten

beſſere von 18 Bl. an.

Kinderbetten

nur gute von 4.50 M. aHotelbetten Brautbetten Herrschaſtsbeiten
ſehr gute von 25 Al, an

Jedes Gebett beſteht aus I Oberbett, Unterbett, 2 Kopftkiſ e
Garantie für die beſte Füllkraft und L

Bettſedern und Daunen
Bettinlets, Betthezüge, Befttüeher, Sehlat und Beſtdeeken ſehr bilig, große Auswahl.

Halleichen Geroſſenig.aſ Buchdruckerei E. G w h. H.) Halle a S

u jeden e ewünſchten Preislage

erhaltharkeit meiner nur neuen aus und kalkfreien

Auswahl
g. 160 Ballen.
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Volksblatt.
Halle a. S., Sonnabend den 1. Mai 1I897. 8. Jahrg.

Genoſſen! Werbt am 1. Mai allerorten neue Abonnenten
auf Euer Organ, das Volksblatt!

Zum 1. Mai.
(Nach der Melodie verfaßt Laßt tönen laut den frohen Sang 2c.)

Es grüßt der Lenz mit ſeiner Pracht
So hell und lſonnenklar,
Nun er beſiegt des Winters Macht,
Dem armen
Daß neuer friſcher Lebensmut
Und neue Schaffensluſt
Und edlen Strebens heil'ge Glut
Erfülle ſeine Bruſt.

„Drum mög' r uns entflammen
Indem wir zeigen friſch und frei:

Daß feſt wir ſteh'n und treu zuſammenim erſten Mai! Im Mail Jm Mai! Jm Mai!““
Allüberall im Nord und Süd,
W Oſten wie im Weſt,

o man um kargen Lohn ſich müht
ſich gewurzelt feſt

as Streben, frei und gleich zu ſein
Als Menſchen, der Vertrag

ſt daß man dichter ſchließt die Reih'n
um Weltenfeiertag.

„Drum mög' Begeiſt'rung uns entflammen, c.
Wenn höhniſch auch die Geldmacht noch
Dem gegenüber ſteht;
Das Voik, erſchüttern wird's dies Joch
Vom Lenzeshauch durchweht.
Vom Lenzeshauch der neuen Zeit,
Die ſtets im hell'ren Licht
Der Volksaufklärung weit und breit
Sich neue Bahnen bricht.

„Drum mög' Begeiſt'rung uns entflammen, c.
Der Waffen ſtlarre Uebermacht
Und dunkles Muckertum,
Gemeinſam halten ſie die Wacht
Mit zweifelhaftem Ruhm.
Doch nimmer bemmen ſie den Geiſt,
Der vorwärts ſtrebend grollt:
Das Rad der Zeit, das nie entgleiſt
Und wuchtig weiter rollt.

„Drum mög' Begeiſ'rung uns entflammen, c.

Acht Stunden Arbeit ſei das Los
Um das die Maſſe ringt,
Daß in des Reichtums ſattem Schoß
Nicht dauernd mehr erklingt
Jm Goldesglanz des Lebens Schweiß
Vom armen Proletar
Des Maifeſt's heil'ge Deutung ſei's
Bis dahin Jahr um Jahr.

„Drum mög' Begeiſt'rung uns entflammen, c.
Ob hier, ob über'm Ozean,
Jm fern'ſten Eidenrgum
Wird die Kultur auf lichter Bahn
Verwirklichen den Traum
Des Arbeitsvolks wenn heißes Mühn
Vertilgt den letzien Reſt
Menſchlichen Druck's: dann wird erblühn
Das Völkermaienfeſt!

„Drum mög' Begeiſt'rung uns entflammen
Indem wir zeigen friſch und frei:
„Daß feſt wir ſteh'n und treu zuſammen
Am erſten Mai! Jm Mai! Jm Mai! Jm Mai!““

F. W. Gr.

Fagesgeſchichte.
Der Reichstagsbericht über die geſtrige Sitzung folgt

in nächſter Nummer.
Dr. Peters ſoll Berlin verlaſſen haben, um nach Lon-

don zu gehen. Wenn die deutſchen Behörden ſich darüber
klar geworden ſein werden, daß der Ex-Kommiſſar vor den
Strafrichter gehört, dann befindet er ſich geborgen jenſeits
des Kanals. Nicht alle Verbrecher haben es ſo gemütlich.

Ancluns
Griechenland. Vom theſſaliſchen Kampfplatze liegt die

Nachricht von einem weiteren Zurückweichen des griechiſchen
Heeres vor. Der Miniſterpräſident Delyannis hat auf Ver
langen des Königs ſeine Entlaſſung eingereicht; der Führer
der Oppoſition, Ralli, iſt mit der Bildung eines neuen
Kabinets betaut worden. Er wird die Karre nicht mehr

aus dem Sumpfe ziehen können und König Georgios mag
nuc immer ſein Bündel ſchnüren. Von Rechts wegen!

Maifeier.
Die diesjährige Maifeſt- Zeitung iſt völlig vergriffen,

ſo daß die zahlreichen Nachbeſtellungen gerade wie bei
der März Zeitung nicht mehr ausgeführt werden konnten.

Zur Arbeiterbewegnng.
z Die Getreideträger Stettins ſtehen im Streik. Sie for

dern Erhöhung des Lohntarifs.
Jn Liegnitz haben außer den Maurern auch die Zim-

merer die Arbeit eingetellt.
Jn Erfurt haben die Steinmetzen der Firma Herda

wegen Nichtanerkennung ihres Tarifs die Arbeit niedergelegt. DieFirma hofft auf Streikbrecher e
m In Bremen beſchloß eine von ca. 1500 Perſonen beſuchte
Verſammlung von Arbeitern und Arbeiterinnen der Textil-
in duſtrie, von einem allgemeinen Streik in der Juteſpinne
rei und Weberei Bremen wegen der ungenügenden Organi
ſation des Perſonals vorläufig abzuſehen.

Lokales und Provinzielles.
Her S 30 April 1897

Der ſozialdemokratiſche Verein hielt geſtern eine
ſehr ſtark beſuchte Verſammlung ab. Zunächſt ſprach Gen.
Ad. Thiele über den Schulbücher- Wucher. Es wurde
einſtimmig beſchloßen, daß bis zur nächſten Verſammlung,
die in 14 Tagen ſtattfinden wird, jedes Vereinsmitglied auf
einen Zettel ſchreiben ſoll, wie viel er für gedruckte Schul
bücher ſowie für Schreib bez Zeichenhefte und andre
Schulmaterialien pro Jahr ausgeben muß. Auch ſollen
kinderreiche Väter, die nicht Mitglieder des Vereins ſind,
erſucht werden, ſich an der ſtatiſtiſchen Aufnahme zu be
teiligen. Das geſammelte Material ſoll dann verarbeitet
und einer Verſammlung unterbreitet werden, zu welcher auch
die hieſigen Rektoren und Lehrer einzuladen ſind. Genoſſe
Weißmann ſprach hierauf über den Koſchemannprozeß
und zog eine ſcharfe Parallele zwiſchen dem Urteil in dieſem
Prozeß und dem im Peters Prozeß. An Stelle des unſere
Stadt verlaſſenden Genoſſen Schaaf wurde Genoſſe Schade
zum Vereinskaſſierer gewählt. Eine lebhafte Debatte ent
ſpann ſich nach dem vom Gen. Thiele erſtatteten Referat
über die Angriffe Schönlanks gegen Liebknecht.
Abgeſehen von der perſönlichen Schärfe, mit welcher Schön-
lank ohne jede Urſache von Anfang an die Fehde geführt
hat, iſt namentlich ſeine Auffaſſung von den nationalen
Kulturaufgaben,“ die die deutſche Sozialdemokratie zu er-
füllen hat, entweder leere Phraſe oder bedenklich. Jn die
rege Debatte griff auch ein als Gaſt anweſender Herr
national ozialer Richtung ein, der den Standpunkt Schön
lanks verteidigte. Jn der nächſten Verſammlung wird über
die Zunahme oder Abnahme der Maſſenverelendung weiter
verhandelt werden. Vor 12 Uhr wurde die ſehr anregend
verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Der Schuhmacherſtreik iſt beendet. Nach ein-
gehender Beratung der Kommiſſion wurde der Donnerstag
nachmittag ſtattfindenden Verſammlung folgender Antrag zur
Annahme empfohlen:

Da eine große Anzahl der Streikenden bereits abgereiſt iſt
oder abreiſen will und viele andere darauf verzichten, in der
Fabrik der Gebr. Haaſe wieder Arbeit zu nehmen, ſo wird an
geſichts des Umſtandes, daß verhältnismäßig viele der Streiken
den ihr Wort gebrochen und bedingzungslos die Arbeit wieder
aufgenommen haben, der Streik für beendet erklärt.

Seitens der Kommiſſion haue Genoſſe Adolf Thiele den
Auftrag erhalten, den Antrag zu begründen. Das geſchah
unter Hervorhebung des Umſtandes, daß die Feſtigkeit der
in den Ausſtard getretenen Arbeiterinnen höchſte Auerken
nung verdiene. Nur durch den Wankelmut einer Anzahl
Arbeiter iſt es notwendig geworden, die Aufhebung des
Streiks zu empfehlen. Die Kommiſſion hat ihre Pflicht im
vollen Umfange erfüllt. Als ſelbſtverſtändlich dürfe wohl
vorausgeſetzt werden, daß nach wie vor treu feſtgehalten

wird an der Organiſation und daß deren weiterer Ausbau
und innere Feſtigung das Hauptbeſtreben aller bleibt. Scharf
gerügt wurde von Verſammlungsbeſuchern das Verhalten
des Schuhmachers Wicht, der erſt ſich nicht ſcharf genug
gegen die Unternehmer ausſprechen konnte, aber am Mitt
woch wieder nach Arbeit gefragt hat. Die ſtark beſuchte
Verſammlung nahm einſtimmig den Antrag an.

Zum Schmiedeſtreik. Auch geſtern abend iſt eine
Verſtändigung mit den Jnnungsmeiſternnicht zu ſtande gekom
men, weil die Herren Meiſter mit der alten von den Ge-
hilfen aufs neue beſtimmten Kommiſſion nicht verhandeln
wollten. Mehrere Meiſter wollten heute die Forderungen
bewilligen, da aber ſchon einmal am Dienstag ſämtliche
Meiſter, die bereits bewilligt hatten, ihre Unterſchrift zurück-
gezogen haben, beſtehen die Geſellen nun darauf, daß ſämt-
liche Meiſter, oder doch wenigſtens der größte Teil derſelben,
gemeinſam die Forderungen anerkenn'.

Der Schmied Göltſche erklärt uns mündlich, daß er ſchon
am Sonnabend beim Meiſter Beuge in Arbeit getreten ſei, am
Montag nichts vom Ausbruch des Streils erfahren habe obwohl
ſein Mitgeſelle in Streik trat, und am Dienstag früh als er über
den Stand der Sache unterrichtet wurde, ſofort die Arbeit nieder
gelegt hat.

Der Plan über die Straßen und Baufluchtlinien für die
geplante Verlängerung der Freiiwfelderſtraße liegt jetzt auf vier
Wochen im Zimmer 10 des Rathauſes zur öffentlichen Kenntnis-
nahme und zur Erhebung etwaiger Einwände aus.

Herr Reinecke teilt uns mit, daß die Differenz betreffs des
Akkordlohnes beim Putzen ſeines Neubaues dadurch entſtanden
ſei, daß er die Quadratrute Putz mit 22.50 M. ſtatt mit 23. M.
habe bezahlen wollen, ſo daß das Quadratmeter nicht mit 1.64 M.,
ſondern mit 1.60 M. zu berechnen geweſen wäre. Vom Preis
pro Quadratmeter ſei bei der Preisfeſtſetzung überhaupt nicht die
Rede geweſen. Herr Reinecke hat bekanntlich der Einwendung
der Maurer Rechnung getragen und 164 M. bezahlt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters. Jm Thalia-
theater geht am morgizen Sonnabend als Abſchieds Benefiz für
Georg Thümmel der tolle Schwank „Bockſprünge“, voraufgehend
mit dem Einakter „Das Schwert des Damokles“ in Szene.
Der Sonntag nachmittag bringt bei kleinen Preiſen eine letzte
Aufführung des luſtigen Schwanks „Charleys Tante“, zu welcher
jeder Erwachſene das Recht hat, auf je ein Billet ein Kind frei
mitzubringen. Abends erfolgt zum Schluß der Winterſarſon eine
Wiederholung des Dramas „Trilby“, welches bei ſeiner geſtrigen
Premiére äußerſt beifällig aufgenommen wurde.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Jm Wal-
ballatheater verabſchieden ſich, wie bereits er ähnt, am heutigen
Freitag ſämtliche Künſtler des bisherigen Spieiplans.

Bitterfeld. Das alte Lied. Am Donnerstag mitta ent-
ſtand im Hintergebäude des Kaufmann Remerſche Grundſtückes
Feuer. Der Ziegeleiarbeiter Kind war nebſt Frau auf Arbeit ge-
gongen; die I10jahrige Tochter brachte dem Vater das Mittag-
eſſen und ſchloß die beiden jüngeren Geſchwiſter ein. Während
des Alleinſeins geriet ein Beit in Brand, wodurch nicht nur die
beiden eingeſchloſſenen Kleinen der Gefahr des Erſtickens aus-
geſetzt waren, ſondern auch die drei Kinder des Arbetters Ehren-
berg die gleichfalls hatten eingeſchloſſen werden müſſen. Zum
Glück gelang bald die Löſchung des Brandes und die Rettung
der Kinder. Aber es iſt ſchon was Schönes um die gött-
liche Weltordnung, welche Vater und Mutter von ihren Kindern
reißt.

Prirta nut ber KAenuktis-
W. R. Sie würden Jhre Frage, warum neuerdings im Standes-

amt die Wohnungen der Gebornen, Verlobten oder Geſtorbenen
weggelaſſen werden, nicht geſtellt haben, wenn Sie ſich klar ge-
macht hätten, daß ein ſozialdemokratiſches Parteiblart nicht dazu
da ſein kann, auf derartige nur die Bekannten der Betreffenden
intereſſierende Angelegenheit auch nur eine einzige Zeile mehr zu
verwenden um nicht zu ſagen zu verſchwenden als unbe-
dingt nötig iſt. Entweder man kennt den, dem ein Kind ge-
boren iſt, der ſich verlobt hat oder der geſtorben iſt, dann weiß
man auch, wo er wohnt Oder man kennt ihn nich i nun,
dann kann es jedem auch gleichgiltig ſein, ob er auf der Wörm-
litzerſtraße oder in der Hardendergſtraße wohnt. Die ſtandesamt-
lichen Mitteilungen ſind in e nem ſozialdemokratiſchen Biaite ein
notwendiges Uebel die große Hälfte unſerer deutſchen Partei-
organe veröffentlicht übrigens keine ſtandes amtlichen Nachrichten

aber ſie können nicht den Wert des Blattes ausmachen. Wer
auf das Volk blatt nur abonniert, um die ſiandesamtlichen Nach-
richten zu ſtudieren, dem muß ſchon empfohlen werden daß er
lieber den billigeren Central Anzeiger hält. Er iſt für die Lektüre
des Voiksblattes noch nicht reif geyug.

Für die Redoftion verantwortlich Ad Thſeſe in Halle

Vikolaistrasse G.
Sonntag den 2. Mai von nachmittags 3' Uhr an

Hänclieſpark.
Größtes und ſchönſtrs Gartenreſtaurant Mitte der Stadt.

Tonnag den 2 d. Mts.
Groß. Familienabend i

Frei-Konzert,
wozu ergebenſt einladet

Restaurant zum

Hermann Schellenbeck.
Pfännerhöhe 74,

hält ſeine Lokalitäten, ſowie ſchönen
zugfr. Garten beſtens empfohlen.

ff. Speiſen und Getränke.Fr. Ehrhardt, rah 109. Kräft. Mittagstiſch p. W. 3 M.

Zur Maifeier iſt mein Karuſſell
3 4 6 Und 850 A. Empfehle Mittagstiſch von 12-2 Uhr an der Breiteſtraße aufgeſtellt.e Diemitz.er l 5 o C 1 T ß 0 i ert Leiterwagen, blau geſtrichen, mit Eiſen Prälaten e e c 7

wo achſen, äußerſt ſolid gearbeitet Stück (Jnhaber: Emil Samuel-
S 2 i

Hierzu ladet freundlichſt ein

den zufrieden zu ſtellen ſuchen und bitte um geneigten Zuſprue
Halle den 1. Mai 1897

Tur Mnaiſfeier
empfiehlt ſeine gut gearbeiteten

55 Geiſtſtraße 55.

W. Grothe.
Heute eröffnete ich de Fleiſcherei Taubenſtraße 2. 5

r r e n ne n erneidten Vaſa mich Beehren- Sportwagen, elegant als Kinderwagen 9 c Radfahrerſchuhe

V 1 m Schaufeln, Gartengeräte. 5 1 eS 4 t t G I 3K Blut ge, reelle Bezugsquelle. egeltuch chuhe Frdſ. Schlaſſt. offen Hochſtraße 3 I. l.

Fie und Stammeln e. heilt das 4lbert
tiefeln Lounnnhuusehe Spraohheil In-

Leiterwagen, blau geſtrichen beſonders Suppe,

10 12 14 16 u. 20 .4 vieSportwagen, Stück 750,8 50, 1250 n

zu benutzen, 14 4 15 .4 25
7 Raquets, Turngeräte,

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17.

Schuhe uDamen und Kinder. titut bei Bad Wittekind, evolie
raße 16. FProſpekt pofffrei.Hammelmann t gehSchlachte Feſt.

Kaunmnann,
Schwetſchkeſtr. 36.

Kinderwagen
in größter Auswahl äußerſt billig

I. Brauhnausstrasse 21.
mm

x iſeöl à Liter 80 Pf. einx on t 8 gähn e Rocüſchneider ſucht
lx nd a Fiſcher an 6. Max en Schmeerſtraße 20.

Kot- u. Fortweintiasehen kauft

ſtark gearbeitet, Stück 7 850 Gemüſe mit Weilage, im Abonnement

offeriert zu billigſten Preiſen

L. Brüggemann
früher Tsohàäge

9 Schmeerſtraße 9.
J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. 14. Schlafſtelle dfen hr. Berlin 6 p.

Durchgang Herrn K öcks Hof, nahe
des Feſtplaßes- Karl Hoeft

Fiſcherplan 5
Weizenhülſen u. Schlempe zu hab.

Heute r. Schelltisch Pfd. 15 Pf.
Sseelaehs W 25 Pf

B Oſterloh, Steinweg 50.

75 Pf.
60 Pf.

Schlafſt. mit und ohne Koſt.
kl. Ulrichſtraße 37.

Anſt Schlafſt. z. v. Schweiſchkeſir.9 v. I. l.

Frdi Stube als Schlafſtelle.
Mangsfelderſtr 53. 2. Eing.. 2 Tr. l.

Frdl. Schiafſt. z v. ar. Marker r. 18 III.
Unſerm Freund Guſtav Süße zu einem

39. Wiegenf ſte ein dom erndes Hoch.
Die durgigen Seelen
J. B. H. G. O. A

Turnſchuhe



Saämtſiche Schneider Bedarfsartikel in nur guten Luna itäten Wilhelm Nellen
empfiehlt zu billigsten

Preisen Oleariusstrasse 5, l.
Verrin d. Diadierbidter Achtung! Steinsetzer. AchtungMaifeier. bittorfol.

Sonntag den 2. Mai 1897
Treſſpunkt am Filzweg- Abmarsech Punkt I Uhr.

Bei ungünſtiger Witterung am Bahnhof.
Zahlreicher Beteiligung oller Genoſſen und Genoſſinnen ſieht entgegen

Das Maikomitee,

Maifeier Mersoburg.Sonnabend den 1. Mai nachmittags l Uhr rSammelpunkt bei Ebeling, Saalſtraße T Aunsflug. S
Abends 8öffentliche Verſammlung

bei Ebeling, Saalſtraße, „Gaſthof zum ſchwarzen Adler“Tagesordnung: Die Bedeutung des 1. Mai. Referent Genoſſe

O. Mittag aus Halle a SArbeiter Geroſſen! Beteiligt euch zahlreichan der Verſammlung, beſonders
die organiſierten und ſelbſtändigen Genoſſen werden gebeten ſich zahlreich am
Ausflug zu beteiligen

Der Vertrauensmann.
Dienstag den Mai abends Nir im Händelpark, Niko aiſtraße,

Heſſentliche Verſammlung der
graphiſchen Arbeiker. W.

e sordnunnAnſchluß an a Wewerkſchafts- Karten 2, Verſchiedenes.
Lo Erſcheinen ſämtlicher Kollegen und Beruf genoſſen iſt notwendig

Der Einbernfer

Oeffentl. Tiſchlerverſammlung

Montag den 3. Mai r m S. Uhr im Saale des „Neuen
Theater“, richſtraßße.Tagesordnung: 1. Bericht T Lohnkommiſſion. 2. Eventuelle Maß

regel unge n
imtliche Ko lle gen find ver pfli btet zu e ſcheine Der Einherufer.Verein der Klempner

von Halle und Umgebung.
Wegen der Maifeier ſällt die Mitglieder-

verſammlung aus. Der Vorſtand.
Geſchäfts-Eröffnung.

Freunden und Bekannten ſowie einem ten Publikum zur gefälligen
Nachricht, daß ich Sonnabend den 1. Mo hier Merſeburgerſtraßße 150,
Ecke Ladenberaſtraße, ein

Material und DWhnirengry ha
eröffne. Jch werde ſtets be üht ſein, durch koulante Bedienung ſowie Verabreichung rkeller Waren das Woh wollen eines geehrten Pu vlifume zu erlangen.

Mit der Bitte, mein Unter el me gütaſt zu unterſtützen empfehle michganz ergebenſt wilo Rosenstoclk.

und verw. Herufsgenoſſen.
Sonntag den 2. Mai nachmittags 4 Uhr

Vorsammlung
im „Engliſchen Hof“.

Tagesord.: er Statuten.
J Gäſte2. Aufnahme neuer

willkommen Der Vorſtand.

m W nachmittags Ver 4 Uhr im Händelparkdonats-Verſammlung. un
sordnung: 1. Aufnahme neuer Mitgl'eder. 2 Unſer diesjährigeseauarta, Verſchiedenes.

Bitte aber, daß ſämtliche Kollegen diesmal da ſind. Der Vorſtand.

Verein Kornblume.
Verein Stradella. Sonnabend von 7 Ahr an im Reſſlaurant zur Sachſenburg, Trotha

Unſer Kränzchen
findet Sonntag den 2 gi im Sag
des „Paradies“ ſtatt.

Gäſte ſind willkommen.
Anfang 4 Uhr Her Vorstane

le Kränzchen,
wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand.

baſis Ihagier n Konſum-Perrin für Giebichenſtein
Sonnabend: Anfang 8 un

Abſchieds Beneſigef. Georg Thümme
Bockſprünge.

Vor er

und Umgegend. (E G. m, b. H.)
Unſere ſämtlichen Geſchäftslolale ſind Sonnabend den

Das Schwert d. Damokles. l. Mai den
Sonntag nachm. 4 Uhr:

Bei kleinen Preiſen.
Zum letzten Male:

Charleys Tante.
Abends 8 Uhr. Schluß der SaiſorNovität! Tr ilby. Novität! g „12 2 u hr

344 Jt J 8 4Walhalla That
D I

Düekton Rich Hubert
Freitag den 30. April

Letztes Auftreten ſämtlicher
Künſtler!Das Linf aren Regiment Vogdani Mohr 80h0 VJVIDDVN Ka Mohn I 0800

neun Tamenm) mit ſeinen militärſſchenEvolutionen Die ſeche Csikfös, M beatehend aus garantirt rein und in GeGeſangs v. Tanz Geſellſchaft Die ar a ine. hestehend aus ehmnek, Nährwert und
Gris oyTruvpe Bravo aymnaſtiſe 5 einer Misehung von ibesitat vaeh Gutaehbten Kwomno gleiehwertig mitl it i ariſche t x ie! e W Mal prst M d u fe Chemil wo Bohven e mSchattenkünſtler Fri. Clementine ztot Jouiseh r den tenersten deutschen
von Bernar t ihren 5 ſation len un en u besten Kofſer Brsntuwmit holländisehen n n 0
J intoches Thee alen Mr Terr w. tely, ist v hleehmeeken SortenSchlittenſchellen Virtuoie FränleiMargarete C ad interngionale
Koſtüm wonbreite Das Rheingold
Trio hun ort iſt ch 3 Ge ſangs Ferhei

BeEhemalige Schüler

des Herrn L ihrerR. Traxdorf.
Sonntag den 2 Mai nachmittag

1 Uhr im „Parndies“Re chnungslegung.
Bildung eines Vereins,

ganzen Tag geſchloſſen.
Wir machen gleichzeitig darauf anfmerkſam, daß dafür am

t Sonntag anſzer von früh 7 Uhr auch von

geöffnet iſt. Der Vorſtand.
Fabrikate von A. L. MoHR

Altonna-Bahbrenteld.

gute Natnrhufter v
e E dſst als billig r und voll der und bedentend krüf-
ständiger Kreate für ſeine werden nieht, wie bei derButter an empfehlen. s0 tiger als reiner Hohnenn Von Mohren KRakno

Konknireneav re ver
wohl z uet reicherVyfetroit J Kaſſe mittleren Onn! n sehied Ounlitäten an
auf Brod als au allen
dor hengweor en und e ebt dem Kavve ein vur eine ſeinste Ounlitätf

Wegen der vielen volles Aromo und eine
Vachahmnngen meiner

Mohren Kakao“
Anrken verlnnge wanausdrücklich Farbe fabriziert zum lreise von
Mohr““ Margarine, Pfund 60 Pfg. Pfund Mk. 1.40.

Ueberall känniceh!

vorrügliche goldbrauve

5

J Knaben- und Herren-Strohhüte von 29 Pf. an bis 4 Mk.

en m rn

S Damen-Putz in der größten Auswal)!, vom einfachften bis zum elegant en S Ie

e Die Mitglieder der hieſigen und aus-

Iei t 90. S eſrippigerftr. II cripzigerſtr. 90.S 0 D
e

rer “u auffallend billigen Preifen e
3S Ich r. ragenm. Darlicetts. i gen Mäntel2 Kleiderftoffe in den ſten Teſſies, M ter on 68, 75 25 bi 50 4 Kr agen, hell und dunkel Stück t 1 25, 1. 75, 2.225 bis 8 2

5 Kierderftoffe für Ha et Meter 38 50, 60 75, 90 120 .4 Jnckettes, ſchwarz und fardig S t von 350 vie 25 4 JKragen in ſchwarz, nur neue apparte Facons, von 1.75 bis 25 44. Regenmäntel in den neueſten Anefuhrungen Stück von 750 bis 35 7
I 2ß S Abteilung für Baumwollwaren. x 3

e e e ne e eGinghams für Kleider, Mete 3 e e de n i R S 38 a
Klerder Barchent, Meter 28, 38, 45, 48 58 Bett-Kattun Meter 2 5 45 TBettzeuge, 65 cm breit, Meter 15 22 28, 33 Bett-Satin in bunt. Meer r 38 15 75 60 8

s SD7777 77z inang a mTäglicher Eingang von Neuheiten in Waſch- Stoffen W zu ſoliden Preiſen. 7
a 3C 7 1 er 53 2r t e Abfoiüluange ar Schnhvwaren. z2 rren-Siiefeletten, Prar 350, 4.50 6 7.350 950 2 KRAagr 9 76 3 eSerren- Sach mr-Schuhe, Paar 3 75 450 55 65 750 859 4 Dur e r r 9 x 3 a zu 2 Herrer J U S ch zuhe, La 325 3 75, 450 5 50 650 Du t 7 Stra e Zhuhe, ar 49 3. 5 A. z2 Herren- T. urn Zchuhe mit Gum t iſohl en, ar 2 75, 3 350 2 men 2 rgeltnu Zchunhe Taaor 2 4 z 75 53 5
r 2 Herren Leder-Strand Schuhe Par 425 4 75 6 4 S S trand Schuhe Vran 3 5. 3.75 4 175Herren Se eitum- Schuhe mit Lederſol e ar 290 37 Damen Stiefeletten Kann 3 273 150 75 wS Damen L ſting Haus Schuhe, Paga 4 Tamen-Knopf- Stiefel Br. aS n (6 b u Damen Zchnür und Knopf- Schuhe mit Lack, Baar 345 bis 5 1

d 5 0 5 4 13 3S Gelbe und ſchwarze Kinder-Schuhe in der größten Auswahl zu billigen Preiſen.

J F78 3 Lampen, Kuchen Holzwaren, Emaille-Kochgeschirr, Relsekotter, ULder- 4T S l 4 ng Füng v Ware n, Kinderwagen, Korbwaren, Porzellan, Blechwaren,
T ähmaschinen, Schultornister, Schlefer- 4 3Taſeln, Sehieſer-Kisten, Leiter Wagen, keisä h.

t Küchen Lampen, extra groß, Siuck 2 38, 42, 75 l n vDir amen in eleganter Ansfuhr ng. Zink 8 95 120 1.460, 1 1,76 Jy jſclor Stück 2 pfe 2 2.25. 2 75 3 3 50 4 150, 5 4 L. 4
wärtigen Konſum- Vereine erhalten: 6 Prozent Rabatt.

Knaben und Herren-Filzhüte, Stück von 90 Pf, an bis H Mit

eri

Die

ver

r7

e v
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Grosser Um mit meinen Vorräten bis zu dem Umzug nach Leip
zigerſtraße 36 möglichſt zu räumen, verkaufe Rock u. Jackett
Anzüge, Paletots und Havelocks, 8 einzelR i s L T S 3 n Neuheiten rnie Otto KnollAnuswoeriica u F Großes Stofflager zur Anfertigung nach Maß. Leipzigerstrasse 87

Für guten Sitz und Tragbarkeit übernehme die weiteſtgehende

Garantie. S LKieferant der Konſumvereine
Sonntag dem 2. Ia

eröffnen wir direkt neben unſerer Winter-Fahrradbahn unſere neuangelegteWütgt-lehiug- I Rennen e
Dieſelbe iſt in jeder Weiſe zweckentſprechend eingerichtet auch in der Größe Gardinenhalter, Deckchen

54745 Quadratmeter Fahrfläche. Zolt2en 21 Luetze haltenAnſchließend an unſere Rennbahn haben wir prachtvolle Grete eingerichtet, welche auch über Rouleauxstoffe, Bettdecken,

3000 Quadratimeter
umfaſſen, außerdem ſind

große Spielplätze, Kegelbahn, ſowie mehrere Gaſtzimmer
vorgeſehen,

Zur Eröffnung der Rennbahn ſowie aller dieſer Lokalitäten veranſftalten wir Sonntag nachmittags 3 Uhr ei

grosses Garten Konzert (bri vollem Orcheſter) Kauſfhaus
verbunden mit einem großen n 8ſowie u Ractta rer Gavtentest n I G R L a

Wir bitten unſer v rehrten Fahrgäſte und Kunden um recht zahlreichen Beſuch und wolle man in unſer
Geſchäftälofal Eintrittskarten verlangen, da nur ſolche und die der Unlieschen Radfahrer-Geselischatt zu rei

tritt berechtigen Jnuh. Carl LewinAlbin S Paul Simon Treppe Leipzigerstr. 5. Treppe
enTelephon-Nr. für Marktſchloß 929. TelephonNr. für Fahrradbahnen 1044. Special-Geschaft u

S Herren u. Knaben- Garderobe
gute

Weenuns tat
grosse Ulrichstrasse 8.

Damen- und Kinderhüte
Strümpfe, Handschuhe

Unterzeuge, Kravatten,
W Solide Qualitäten. V B Hilige Freie

ver J44 W v e v 53 5 2W e e Se S S c 52 u c e C i c m 33 2S v u e rS 2 S u n Sre e 4 v eReſen i Sahſſeabarg Crotha er

eser Anzug kostet

in Bno kein

i

re e jnenhut- F e eDas Vergnügen der Arbriterlirdertafr n 94 e e e e S e
findet Sonntag den 2. Wai nachmit von freundlichſt Nu kurge Suojt

z rer erere L eVorzügliche Tafelbutter p. Pfd. 55 Vf. 90 Stüch nut 30 g. S C 5 v
Feine Tiſchbutter do. 90 Kuert an e WFriſche Gutsbutter do. 45 r 9 n e

a «63 u. o S chmee 2 9 rSchweineſchmal; p. Pfd. 359 e bill tigerFriſche Eier p. Mandel 55 ch lachte e e L t. Mlorihzwinger und4k h 0 94Georg Holtzhausen,. ſripzigerfraßt 1. Wudbererriae u. es u Dirinweg 2

Iwörerhinf wegen nAnſur es Gr Hrimitt von

loſe ich un g ind vertan

v u Kin eng derohr.

Jatkelt Anzüge von 8 Mark an, Hohen zollern Mäntel von t2 Mark an,
Rot- Anzüge von 12 Mark an Havelocks von 8 Mart an.
Sommer- Paletots von 6 Mark an, Winter- Paletots von 8 Mark an,

Joppen, Schlafröcke, Hoſen, Knaben und Burſchen-Anzüge, ſowi ſämtliche Arbeiter-
Garderobe zu jedem nur annehmbaren Preiſe

za e a Ring t billig zu verkkaue.Th. Hir ſch, 37 großr Alrichfrußr 37
in e I Den ehe



e

Grosse Auswahl in jeder Preislage-.

o Schwarze Kragen o Jacketts o Parbige Kragen o
0 Gostume 0 Blusen 0 Waschkleider 0

Knaben- und Mädchen Garcderobe.
I Nur solide Waren. I Billigste, feste Preise.
Gr. Gr.Ulrichstr. Ulrichstr.49 W 49Alter Dessauer o V Alter Dessauer.S Sperig!- a fur W ung J Grwrehe r

Erstgrösstes Spezial-Geschätt am Platze.

nBettfederes i u BettenI ſt7 en 3 Als streng reelle un i pimigste Bezugsquelle bekannt.

Fertige Inlets BRBettbezüge Betttücher BRettdecken Handtücher Stroh-
Leipziger ſtr. 17. Leipzigerſtr 17 säcke Schlaſdecken Risen- u. Holzbettstellen Matratzen empfiehlt

roßes Lager ſelbſtgefertigter d J 7 Halle a. S.,Herren u. Knaben Garderoben Neun Graf in Markt II.
c Seite Inselschlösschen Rabeninsel.

zu anerkannt billigſten, feſten Preiſen.

obere Leipzigerſtraße 41, Sonntag den 2. Mai bei vollem Orcheſter

Preiſe ohne K konfurrens am Platze.

S Arbeiter- Garderobe De
wiehhht t 1 nzu billigen Preiſen. S hnh ren Tanzmusilſe. R.Bei Barzahlung 10 Droz. Rabatt. ngr. Ausw n Es looen freundlichſt ein Geſchw. Kuhbſank. W. Hemer, Geſchäſtef

E. evargegren ſofort Lehmanns Reſtaurant, Schwetſchkeſtraße 24.

e e ehe Wwu. ee De Holzpantoffel Fabrik r Heute Sonnabend von 6 Uhr an zur Maiſeier
ing froi Sonnabend on O. Gründier, F'riſcherſtr. 11. neVereins- Zimmer frei Seninente-Fest. en S See R äetall großer Unterhaltungsabend

kl. Uirichſtraße 37. 2 H. Lerch, Gut und dauerhaft tete Holz- beſtehend in Gesang und Musikaufführung.i I7 Gras eweg 17. Meckelſtraße 3 Partoffet n. Leder-, Scuſch., Sammet- Von v uüv 9 Uhr an pikfeinen Speckkuchen und in ffÄ Glas Eilen-
Die größten und g Kuhkäſel Eine tüchtige Schaftſtepperin ſucht und Kordpantoſfeln zu den v Utgſten burger und echt Kulmbacher vom Faß (a Glas 15 Pf. wozu Freunde

à Mdl. 50 u. 85 Pf Starke. Mittelstrasse 19. I. Fabrikpreiſen. und Genoſſen e geh enſt einladet Pr. n, oehmnnn.

Warenhaus Rich. Pernsſy 00.
alle a S-

27 R Ulrichstrasse 27
hTeller, Steingut, Wasch. Serviee ſoehreſe deburhhiats

onessh, Zwiebelmuster. fteilig beschenke
S Stück 5 Pf. Stück 1.50 U. in grosser und sehsnerJ Jellr, Zwiebelmugter, Emaille- Eimer ilder-Rahmen

Grosses Lager
arnierts m Ugarpierten
Amen ind Mädobenbaten,

Herren- Und Knabeubüten,
Ssblelern, Räschen, Täüllen,

WandtelleW J nie 28 em T ra ehvor F: rer Spi zen Sträümpfen, 'Jehdrzen,S W Stück 8 P. Stück 68 Pf. änäsehuhen, Plusen, Korvott,d UVuterröcken, Unterhosen, Jacken,W Porzellan-Satztöpfe Gewürz-Schränke. Spor the mden.W Salz- und Nehl- Grosses Lager Herrenwäsche
in riesiger Auswa 'usce nev rein e e S Sonnenschirmend 4 orze an assen an. 2 moderne schöne Stöcke TW welss, und Handsehleffen Leinen- undStück von 1.50 Mk. an. Baumwollwarev.

Korsetts Iattule und Blaudrucks en
x Paar 9, 12, 14 P.

S JW. keingut Vorrats- in recht chöner und gromerW Tonnen für Damen n allen Gröſchen Aal JJ decoriert Stück von 50 Pfg. an. Meter von 25 Pfg. an. Grosses Lager
GardinenFanger-Gl23e auskleider- Stoffer in e in nur zchünen St Handschuhen.

Stück 5 Pfg. Meter von 4 pf, an. Meter von 27 Pfa, an,

Nur für diese 3 Tage U utlöan Marirklaehe Frauen u ansrhetten Reinv, Choviots ne Ahnie
n rei and farig an i allen Farben Damen-Hchneiderei

allen Farns,8tück 19 Ffo eenr preiewert Meter von 48B F. an7 bemeinschaftlicher Wareneinkauf flr böschäſte, O

Verlag und für die Inſerate derantwortiich: Auguſt Groſ, Ding der Holleſen Genoſerſcheſts Bechrndere (e S 1 Se S

S
D

ire
di
W
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